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Hitlers Putschtruppen
Oie PrätorianergarSe Ser Reaktion

Unter dem Motto „Treue zum Führer " hat Hitler zur För¬
derung und Sicherung der unumschränkten Herrschaft innerhalb der
Partei eine sogenannte „Reichsführerschule" eingerichtet, die ant
7 Juni mit dem ersten Lehrgang eröffnet werden soll . Ihr Sitz
ist das Drechsel -Palais neben dem braunen Palazza , das Hitler
vor Kurzem um eine halbe Million von der Witwe eines Pavier -
fabrikanten erworben hat . Für den beabsichtigten Schulzweck muh
des dreistöckige , in einem Garten gelegene Gebäude umgebaut wer¬
den. Bis es soweit ist , wird die Schule provisorisch in einem
anderen Grundstück in München eingerichtet.

Ueber den Sinn und Zweck der Schule bat Hitler selbst eine
Denkschrift versaht , in der es heißt , dah die Nationalsozialisten sich
einen ausgebildeten Stamm von unteren und oberen Führern
sichern mühten , der die unerschütterliche Einheit der Partei garan¬
tiert . . An jeden Lehrgang , der sich vom ersten bis zum vierten
Sonntag eines jeden Monats erstreckt, nehmen zunächst zwei Trupps
von je 30 Leuten teil . Als Höchststärke sind für später Stürme von
15V Mann vorgesehen. Als Schüler kommen nur Leute in Frage ,
die heute schon höhere Führer sind , oder in führenden Stellungen
fi* befinden , oder bei bestimmten Gelegenheiten Führereigenschaf¬
ten gezeigt haben . Die Auswahl treffen die örtlichen Parteiorgani¬
sationen , die auch für die Kosten aufzukommen haben . An der
Spitze der Lehrkräfte stebt Hitler selbst , der sich Vorbehalten bat ,
unter Heranziehung von selbstausgewählten Mitarbeitern den
Kursteilnehmern die weltanschaulich-geistige Schulung beizubringen .
Dadurch soll den Schülern , die späterhin zu bevorzugten FLbrer -
stellungen ausrllcken , die Auszeichnung zuteil werden , „vor allem
Unseren Führern näher »u kommen .

"
Hitler will damit offenbar erreichen, diese Leute zu einem be¬

sonderen Treueverhältnis auf feine Person zu verpflichten, um
Meutereien a la Stennes vorzubeugen . Der andere Teil des Lehr¬
körpers besteht im wesentlichen aus ehemaligen Offizieren , die die
praktische ( mechanisch-körperliche ) Schulung der Kursteilnehmer
durchzuführen habe. Diese Schulung besteht in der Pflege der sol¬
datischen Eigenschaften als Grundlage zum Führer , in der Lehre der
SA .-Aufgaben , im formalen Dienst (Appell, Auftreten vor der
Front , Meldung und Besehlstechnik) und fchlieblich in der körper¬
lichen Ausbildung nach den Gesichtspunkten des Wehrsportes .

Als Endzweck der Reichsführerschule wird bezeichnet : Sie stellt
die engste Verbindung »wischen unserem Führer und der kämpfen¬
den Front dar und will das Rückgrat der Bewegung , das Führer -
korps in unerschütterlicher Treue zum Führer erziehen.

" Als Füh¬
rer der Schule zeichnet gegenwärtig ein bis beute in der Oeffent-
lichkeit nicht hervorgetretener Mann namens Kühme . Auherdem
hat Hitler seine zentralistische Organisation durch die Schaffung
eines Personalamtes ausgebaut und zu dessen Chef den Reichstags -
cbgeordneten und Hauptmann a . D. Löver ernannt . Seine erste
Bekanntmachung hat folgenden Wortlaut : „Alle SA . -Führer bis
zum Sturmführer einfchliehlich , desgleichen auch Leiter und stell¬
vertretende Gauleiter werden hinfort nur noch durch den Führer
der Bewegung auf Vorschlag des Personalamts ernannt und können
daher auch nur durch dielen wieder abgesetzt werden . Soweit solche
Ernennungen jedoch nicht bislang in obiger Weise erfolgt sind,
haben sich die Inhaber solcher Stellen nur als vorläufig Beauf¬
tragte zu betrachten. Die Ernennung der SA .-Führer wird laufend
im SA .-Verordnungsblatt bekannt gegeben. Auherdem wird jedem
vom Führer ernannten SA .-Führer ein Patent seiner Dienststellung
ausgefertigt .

Lall Bullerjahn wird aufgerollt
EnsscheidenSer Schritt zrrm Lall vullerjatin
Reichsgericht erklärt Antrag auf Wiederaufnahme zulässig

Wie der Reichsgerichtsdienst des WTB . an zuständiger
Stelle erfährt , ist dem Verteidiger Dr . R o s e n f e l d, des
Lageroerwalters B u l l e r j a h n ein Beschluß des Merten
Strafsenats des Reichsgerichts zugestellt worden, der einen
entscheidenden Schritt in dem seit lange betriebenen
Wiederaufnahmeverfahren darstellt .

Der Beschluß besagt im wesentlichen , daß der Antrag
auf Wiederaufnahme des durch rechtskräftiges Urteil
des Vierten Strafsenats des Reichsgerichts an sich z u l ä s -
sig sei. Der Generaldirektor Paul v . Eontard (Berlin )
soll, soweit zulässig , eidlich als Zeuge vernommen
werden . Die Beschlußfassung über die Anordnung der Erhe¬
bung weiterer Beweise bleibt Vorbehalten. Dem Anträge auf
Aussetzung der Strafvollstreckung an Bullerjahn wird nicht
stattgegeben, weil dazu zur Zeit kein Anlaß vorliegt .

Dieser Beschluß hat , wie ausdrücklich dabei betont wird ,
zunächst nur rein formelle Bedeutung ; es stehe
zur Zeit noch keineswegs endgültig fest , ob das Wiederauf¬
nahmeverfahren durchgeführt wird ; hierüber werde der er¬
kennende Vierte Strafsenat erst nach der Beweiserhebung sich

schlüssig werden . Doch ist jetzt endlich ein entscheidender Schritt
geschehen. Nun heißt es weiter arbeiten im Dienste gerechter
Justiz .

Wenn es sich hiernach im Falle Bullerjahn auch zunächst
nur um ein Vorverfahren zur Erreichung der Wieder¬
aufnahme handelt , so ist dies doch von besonderer
Bedeutung , weil schon dieses Vorverfahren — wenigstens
zum Teil — den wesentlichen Mängeln gilt , an dem das Ur¬
teil des Reichsgerichts in Sachen Bullerjahn vom Jahre 1925
gekrankt hat . Man mag zur Schuldfrage an sich stehen , wie
man will . Auf jeden Fall war es ein unerträglicher
Zustand , daß Bullerjahn auf das indirekte — nämlich durch
Mittelsmänner vorgetragene Zeugnis eines „Unbekannten
Eewährsmanes " hin — zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden ist.

Später hat sich herausgestellt , daß der anonyme , in der
Hauptverhandlung nicht genannte Zeuge der nunmehr viel
genannte Herr v . Eontard gewesen ist . Seine Vernehmung,
wahrscheinlich unter Eid , wird jetzt erfolgen.

Der Gesundheitszustand Bullerjahns , der seine
Strafe jetzt im siebenten Jahre verbüßt , soll außerordentlich
schlecht und seine Haftfähigkeit in Frage gestellt sein . Die
Nichtunterbrechung der Strafhaft bedeutet, zumal fast die
Hälfte der Strafe schon verbüßt ist, eine erhebliche Härte .

Professor Wegener tot aufgefunden
Berlin , 20. Mai . Der Forscher der deutschen Erönlanüerve -

«ition , Profesior Alfred Wegener , desien letzte Spuren 150
Kilometer von der sog. Station Eismitte kürzlich von der nach
dem Forscher suchenden Hilfsexpedition festgestellt wurden , ist nun¬
mehr tot aufgeinnden worden. Die Leich« war von Eingeborenen
0eborgen worden , sie hatten ihr ein« pietätvolle Behandlung
ruteil werden lasten. Man fand den deutschen Forscher sorgfältig in
» rlle ringewickelt. Allem Anschein nach ist Wegener nicht erfroren ,sondern er bat « inen schmerzlosen Tod. wahrscheinlich durch Herz¬
schlag . gesunden. Sein « Auszeichnungen wurden bei der Leich«
nicht gefunden. Man vermutet , dah sein Grönländer Begleiter diese
Aufzeichnungen mitgenommen hat . Die Nachforschugen nach dem
Verbleib des Grönländers Rasmus und nach Wegeners Tagebüchern
werden zur Zeit noch fortgesetzt .

Das stttenreine Prag
Prag , 20 . Mai (Eig . Draht ) . Der Landespräfident von Böhmen

Kubat , verfügte , dah in Weekendhäuschen kein , unver¬
heirateten Pärchen kein dürfen . Tatsächlich nahmen Gen-
^ >rmen bereits an viele» Orte » Untersuchungen in diesen Häus¬
chen vor, und wo sie einen jungen Mann und « in Mädchen an-
" afen, verlangten sie von ihnen Trauschein ode , we¬
nigstens Eheringe . Wer sie nicht hatte , wurde verhaftet .Der Erlaß wurde wohl am Montag wegen heftigen Protestes der
^ eifentlichkeit etwas gemildert , blieb aber weiter in Kraft . Am
Dienstag abend fand in einem Prager Brauhansgarten eine" > i e n t l i ch e Ve r k a m m l u n g gegen dielen Erlah statt , an dem
12 900 Personen teilnahmen . Die Versammlung , der sich die Kom¬
munisten bemächtigten und großen Alarm schlug, wurde von dem Po -
»' zeikommistar aufgelöst. Es kam dann zu groben Kämpfen
m>t der Polizei , die di« Menge mit Gummiknüppel auseinander -
- meh , 20 Personen wurden verhaftet . Die Demonstrationen in den
dtrahe » Prags dauerten bis in die Nachtstunden.

Liquidierung
der württembergifchen Lanbeschealer ?
Stuttgart , 20. Mai . ( Eig . Meldung .) Die Abstimmung über

den Etat der württembergifchen Landestheater im Plenum des
Landtags brachte eine Ueberraschung. Im letzten Augenblick, kurz
vor Beendigung der Ausspraä ^ wurde vom Bauernbund » den
Deutschnationalen und einem Zentrumsabgeordneten der Antrag
gestellt, „dem Landestheater baldmöglichst den Plan eines allmäh¬
lichen Abbaus der Ausgaben kür die Landestheater vorzulegen."

Die Fassung des Antrags , der erst nach dem Abschluh der Aus¬
sprache an die Abgeordneten zur Ausgabe gelangte , sodah eine
Erörterung seiner Tragweite nicht mehr möglich war , läht keinen
Zweifel darüber , dah es sich nicht um ein« der üblichen Sparsam -
keitsentschliehungen handelt , wie sie schon oft gefaht worden sind ,
sondern daß die Antragsteller tatsächlich die Absicht eines Abbaues
der staatlichen Ausgaben für die Landestheater , mit anderen Wor¬
ten ihre » Liquidierung als Staatsanstalten damit verfolgten .
Aeuherungen in dieser Richtung sind aus den Kreisen der Antrag¬
steller, die der Kunst im allgemeinen , und vornehmlich der Bühnen¬
kunst ablehnend oder mindestens gleichgültig gegenüberstehen, schon
mehrfach zutage getreten .

Durch dieses Abstimmungsergebnis ist für den ganzen geschäft¬
lichen und künstlerischen Betriebe der württembergifchen Landes -
tbeater ein Zustand der Beunruhigung berbeigefübrt worden , wie
er auf die Dauer nicht ertragen werden kann. Bei der dritten
Lesung des Etats wird daher ein« Klärung darüber herbeigeführt
werden müssen , was die Regierungsparteien mit den Landes -
tbeatern eigentlich Vorhaben und ob sie als Staatsanstalten tat¬
sächlich liquidiert werden sollen .

„llleberall hört man den Schrei:
Me lange noch ? "

6 . 8ob. Der englische Auhenminister Henderson war es, der vor¬
gestern dem in Genf tagenden sogenannten Europaausschub die in
der Ueberschrift enthaltene Frage und Anklage vorlegte . In der
Tat : Wie lange noch? Das gilt aber auch für den Völkerbund und
für seine Ausschüße. An mehr oder minder guten und schönen
Reden fehlt es niemals , wenn die Herren Vertreter der euro¬
päischen Staaten in Gens versammelt sind und wenn auf den Völ¬
kerbund zuträfe , was Schiller im „Lied von der Glocke" sagt, dah
die Arbeit um so munterer fortschreitet, wenn gute Reden sie be¬
gleiten , könnte zum Wöhle der bedrängten europäischen Völker
bereits sehr Ersvriebliches geleistet sein . In Wahrheit dagegen
kommt man kaum vom Fleck, weder in den lebenswichtigen Fra¬
gen der Befriedung Europas , der Abrüstung , noch der wirtschaft¬
lichen Fragen , die nachgerade anfangen , eine neue europäische
Katastrophe vorzubereiten .

Es scheint auch uns durchaus richtig zu sein , dah auf wirtschaft¬
lichem Gebiete es mit Teillösungen oder mit regionalen
in Europa nicht allein getan ist, dab vielmehr , unbeschadet der na¬
turgemäß sehr verschiedenen wirtschaftlichen Verhältniste in den
einzelnen Ländern , eine wirklich umfastende und durchgreifende
europäische Lösung angestrebt und bald gefunden weiden
mub, soll nicht der Bolschewismus Fortschritte machen , di« aufzu¬
halten vielleicht nicht mehr gelingt , wenn nicht vorher an die
Stelle dauernder Reden , Entwürfe , Programme , Thesen und Aus¬
schuhformulierungen Taten treten . Wie im modernen Kriege die
Heere sich eingraben und immer technisch vollkommener verschan¬
zen , so richten, nach Hendersons eigenen Worten in Genf, die euro¬
päischen Völker immer höhere Zollmauern auf , die den wirtschaft¬
lichen Kreislauf bis zur tödlichen Stockung hemmen. Die Eläu¬
bigermächte lehnen die Bezahlung der aus dem verlorenen Kriege
für die Schuldnermächte erstandenen materiellen Verpflichtungen
in Waren in immer stärkerem Mabe ab ; sie verlangen Bezah¬
lung in Geld, was zum finanziellen Ruin der Schuldner fuhren
mub. Die Arbeitslosigkeit wächst rapid , in den Banktrestors der
Eläubigermächte stauen sich aber die ungeheuren Geldmittel bei¬
nahe der gesamten Welt . Von einem Nachlab der auferlegten
Verpflichtungen will keine der Eläubigermächte etwas misten . Das
muh, so oder so, zu einer Situation treiben , die in ihrer Endwir¬
kung nicht nur zu den folgenschwersten internationalen Konflikten ,
sondern auch in den einzelnen Ländern zu inneren Umwälzungen
von beute unübersehbaren Ausmaßen führt . Wie lange soll ein
solch furchtbares Spiel in Europa getrieben werden? Wie lange
noch wird der Schrei der Völker erschollen , ohne dah zur wirk¬
lichen Abhilfe geschritten wird ? Wie lange promenieren , reden,
resolutionieren und intrigieren die Vertreter der Völker in Genf
gegeneinander , ebenso die Regierungen und die Parlamente ? Wie
lange noch? Bis zur nächsten europäischen Katastrophe , die Europa
nicht nur zu einem vollendeten Armenhaus gestalten würde , son¬
dern auch zu einem gewaltigen Friedhof !

Es steigen die Erinnerungen an den Veitstanz der mahgebenden
europäischen Völker im letzten Jahrzehnt vor Ausbruch des Welt¬
krieges. Alle Warnungen und Mahnungen gerade der Sozialisten
aller Länder verhallten nutzlos — sowohl bei den gekrönten Macht¬
habern , wie bei den Regierungen und bei den Parlamenten , aber
auch bei den Massen der europäischen Völker selbst ; bei uns
in Deutschland nicht minder sträflich wie in anderen Ländern . Die
Größe der Katastrophe des viereinvierteljährigen europäischen
Wahnsinns zwischen 1914—18 bat auch der vorher stärkst« Pessimist
nicht vorausgeahnt ; die Größe einer nochmaligen Katastrophe über¬
steigt wohl jede menschliche Einbildungskraft .

W ' : lange noch glaubt man . um nun vornehmlich von deutschen
Fragen zu sprechen , das Kabinett Brüning eine Agrar - und Zoll¬
politik treiben zu können, die immer wieder die berühmte Ankur¬
belung der Wirtschaft unmöglich macht, die die Lebensmittelvretse
in die Höbe treibt , die die Opfer der kapitalistischen Wirtschaft
immer stärker der Not ausliefert ? Wie lange noch und in welch
weiterer Ausdehnung glaubt das Kabinett Brüning und glauben
die Kräfte , die es so unheilvoll auf wirtschaftlichem und sozialem
Gebiete entscheidend beeinflusten , können weitere und stets schwerere
Zumutungen und Opfer den Volksmasten gestellt werden, ohne dah
gleichzeitig auch nur auf einem Gebiete Taten irgend einer Auf¬
bauarbeit und der Planmäßigkeit zu sehen , geschweige denn zu
spüren sind ? w w w

•
Das Defizit im Haushalt des Reiches, der Lander und der Ge¬

meinden schwillt unheimlich an ; Herrn Dietrichs Vertröstungen
und Milchmädchenrechnungen sind kaum . noch kursfäbig . Neue Not¬
verordnungen werden anfangs Juni kommen . Schon wird in bür¬
gerlichen Organen angedeutet , dab sie ungemein Schweres bringen
werden , besonders mit der A r t u n d W e l s e , in der Ersvarniste
auf dem Wege der Notverordnungen erzielt werden sollen. Das
deutsche Unternehmertum drückt in verbistenem Fanatismus da-
rauf , die soziale Hilfe und alle Leistungen aufs stärkste berabzu-
sttzen , speziell auf dem Gebiete der des Arbeitslosenschutzes. Dabei
wird

'
versucht , der Regierung die Durchführung eines besonders

sauberen Plänchens einzureden : die Reichsanstalt soll in
völliger Unabhängigkeit über das Mah der Lei¬
st ungen entscheiden . Dem Vorstand der Reichsanstalt will
man das Recht in die Hand geben, von sich aus die Unterstützungs¬
sätze je nach der Finanzlage der Anstalt festzusetzen? Eine Eisen¬
bartrur ? Vom Standpunkt der Finanzen aus fürchterlich einfach ,
vom wesentlichen Standpunkt aus fürchterlich grausam . Will man
wirklich einfach das Schicksal der Arbeitslosen davon abhängig
machen , ob durch die Beiträge genügend Geld einkommt? Und
wenn nicht genügend Geld einkommt? Dann — meinen die „Re¬
former" — müssen die Arbeitslosen eben sehen , wo sie bleiben .
Zweifellos rechnet man bei der Regierung damit , dah infolge des
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Lohnabbaues, infolge der Kurzarbeit und infolge der schwachen
Aussichten auf eine Besserung der Arbeitsnrarktlage die Einnahme
der Reichsanstalt hinter den Voranschlägen und bisherigen Erwar¬
tungen » urückbleibt . Die Sicherung der Existenz der Arbeits¬
losen , d. h. die Regelung der Unterstützungssätze ist nicht Sache der
Reichsanstalt, sondern Sache der Gesetzgebung . Die Reichs¬
anstalt ist kein Gesetzgeber. Sie bat nur Verwaltungsausgaben im
Rahmen der Gesetzgebung zu erledigen, sonst nichts . Nicht die
Reichsanstalt Hot über das Schicksal der Arbeitslosen zu befinden ,
sondern die Volksvertretung, d. b . Reichstag und Reichsregierung.

Wir warnen aufs dringlichste vor solchen Plänen . Ihre Verwirk¬
lichung könnte binnen wenigen Wochen eine folgenschwere inner-
politische Situation schaffen, die die Sozialdemokratie im Gesamt¬
interesse des deutschen Volkes vermieden sehen möchte. Wir haben
durchaus Verständnis für die groben Schwierigkeiten, vor die das
Kabinett Brüning wie jede Regierung sich gegenwärtig und in der
nächsten Zeit gestellt siebt, aber die Wege , di« das Kabinett Brü¬
ning in der letzten Zeit gewandelt ist , führen , so fürchten wir, in
die Irre . Noch erschollt „nur" der Schrei : Wie lange noch ? Er
könnte durch einen Schrei abgelöst werden , der nicht mehr fra¬
gend ist.

Oer Ordeilsmarkl
in Südwelweuttchlanü

Ueber die Entwicklung des Arbeitsmarktes in Südwestdeutschland
in der Zeit vom 1. bis 15. Mai 1931 wird vom Landesarbeits¬
amt Stuttgart mitgeteilt :

In der ersten Hälfte des Mai hat die Aufnahmefähigkeit des
jüdwestdentlchen Arbeitsmarktes merklich nachgelassen. Immerhin
ist die bei den Arbeitsämtern registrierte Arbeitsuchendenzahl um
rund 10 090 Personen auf 242 000 zurückgegangen. Die Beschäf¬
tigung der Aubenberuf « war durch den Wettersturz in der ersten
Maiwoche und durch das Hochwasser beeinträchtigt , so dab das
Baugewerbe, in dem eine Abnahme um 2300 Arbeitslose zu ver¬
zeichnen war , nicht mehr wie bisher den stärksten Anteil an der
Entlastung des Arbeitsmarktes batte . Infolge der anhaltenden
Besserung der Lage in der Tabakindustrie kam die Entlastung in
der Berichtszeit hauptsächlich dem Rahrungs- und Genuhmittel-
gewerbe zugute , das 3871 , in der Hauptsache weibliche Kräfte
wieder in Beschäftigung nehmen konnte. Zunehmende Arbeitslosen¬
zahlen von nennenswertem Ausmah zeigten , wie in der ersten
Monatshälfte in der Regel, nur die Berufsgruvve „Häusliche
Dienste " und die Angestelltenberufe .

Die finanziell« Belastung der Arbeitslosenversicherung hat in der
ersten Maihälfte in Südwestdeutschland « in« Abnahme um 9878
Hauvtunterstützungsemvfängererfahren , während di« Inanspruch¬
nahme der Krisenfürsorge nochmals eine Zunahme der Unter¬
stützungszahl um 992 Personen zeigte . Der Stand an unterstützten
Arbeitslosen war nach der Statistik der Arbeitsämter am 15. Mai
1931 folgender :

In der versicherungsmäbigen Arbeitslosenunterstützung 101740
Personen ( 80 197 Männer, 21 543 Frauen), in der Krisenunter¬
stützung 41 505 Personen ( 36 806 Männer und 4699 Frauen) . Die
Gesamtzahl der Unterstützten fiel um 8886 Personen oder um
5,8 v. S von 152131 Personen ( 122 482 Männer, 29 649 Frauen)
auf 143 245 Personen ( 117 003 Männer, 26 242 Frauen) ,

' davon
kamen aus Württemberg 60 166 gegen 63 019 und auf Baden
83 079 gegen 89 112 am 15. Mai 1931.

Im Eesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland ka¬
men am 15 . Mai 1931 auf 1000 Einwohner 28,5 Hauvtunterstllt -
zungsemvfänger gegen 17,3 zur gleichen Zeit des Vorjahres. Außer
diesen Unterstützten in der Arbeitslosenversicherung und in der
Krisenfürsorge wurden noch über 28 000 Wohlfahrtserwerbslose
unterstützt.

erfolg der Vrotsenkungsaktion
Aus dem Reich liegt die erste Meldung über eine Brotpreissen»

kung vor und zwar hat sich die Väckerinnung in Osterode (Ostpreu¬
ßen) bereit erklärt , den Preis für ein Pfund Roggenieinbrot von
172/3 auf 16 % Pfennig zu senken . Damit liegt der Preis in Osterode
unter den gesenkten Berliner Preisen. Die Aktion wurde auf Druck
des dortigen Regierungspräsidenten durchgeführt . Sie »eist , dab
man den Brotvrcis senken kann. Hoffentlich lernt man im Reichs -
ernäbrungsministerium aus dem Fall Osterode .

Hochverralsprozefi
gegen Kommunistischen Abgeordneten
Leipzig, 21 . Mai . (Funkdienst .) Der 4 . Strafsenat des Reichs¬

gerichts verhandelte am Mittwoch gegen den kommunistischen
Reichstagsabgeordneten Remmele wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat und Unterstützung einer staatsfeindlichen Verbindung. Die
Anklage erstreckt sich insgesamt auf 25 Fälle , in denen Remmele
in der Zeit vom Januar 1929 bis August 1930 in Wort und Schritt
die Masten ideologisch beeinflubt haben soll , planmäßig die Vor¬
bereitung des bewaffneten Aufstandes zu betreiben und zu diesem
Zwecke ein« intensive Zersetzungstätigkeit besonders gegenüber der
Wehrmacht des Staates zu entfalten.

Der Reichsanwalt beantragte, den Angeklagten wegen Vorberei¬
tung eines hochverräterischen Unternehmens und wegen Unter¬
stützung einer staatsfeindlichenVerbindung zu 2 Jahren und 9 Mo¬
naten Festungshaft zu verurteilen. Die Urteilsverkündung wird
am Donnerstag mittag erfolgen.

vluiige OrbeiisKämpfe
im polnischen Sotzlenrevier

Warschau , 20 . Mai . (Eig. Draht.) Der Konflikt im Koblen -
bergbau des Warschauer und Dombrowaer Gebiets
bat durch die Setz« der Kommunisten zu Unruhen geführt . In der
Ortschaft Jawarzno des Krakauer Reviers versuchten am Diens¬
tag abend streikende Bergleute in Stärke von etwa 1000 Mann,
die von kommunistischen Agitatoren ausgehetzt waren, di« Grub«
Pilsudski zu besetzen . Sie stieben dabei auf den Widerstand der
Polizei . Es entspann sich ein Kampf , in besten Verlauf vier
Bergleute getötet wurden . Acht Bergleute und zwei Poli¬
zisten wurden zum Teil sehr schwer verwundet . Im Laufe
de, Abends kam es dann nochmals zu Zusammenstöben zwischen
Demonstranten und der Polizei , die jedoch ohne Blutvergieb«« ver¬
liefen.

Preußischer Staatsrat stimmt evangelischem Kirchenvertrag zu
Der Preußische Staatsrat stimmte nach längerer Debatte dem

Staatsvertrag mit den evangelischen Kirchen zu . Der Vertrag
wurde angenommen gegen die Stimmen der Kommunisten und
eines Teiles der in der Arbeitsgemeinschaft »usammengeschlostenen
Rechtsparteien.

Schwere Strafen für Klosterstürmer in Spanien
WTB . Malaga , 20. Mai . Das Kriegsgericht bat drei Personen,

die sich an der Inbrandsetzung von Klöstern beteiligten , abgeurteilt.
Einer wurde zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, die beiden andern
SU 20 üzw. 12 Jahren Gefängnis verurteilt .
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Vorbereitung zur Abrüstungskonferenz
Anträge aus Offenlegung Ser Rüstungen

Genf als Konferenzort bestimmt
Senf , 20. Mai . Der Völkerbund hat fich heute vormittag mit

dem deutschen Antrag und dem englischen Vorschlag
über die Offenlegung des Rüstungsstandes als Vor¬
bereitung zur allgemeinen Abrüstungskonferenz beschäftigt. Ferner
hat der Böllerbundsrat in einer nichtöffentlichen Sitzung heute
mittag beschlosten, dab die Abrüstungskonferenz in Genf
stattfinden wird.

In der öffentlichen Sitzung begründete Henderson -England den
englischen Antrag für die Offenlegung des Rüstungsstandes und
machte sich dabei die Vorschläge der kürzlich abgehaltenen Konferenz
der Budgetsachverständigen zu eigen.

Eurtius -Deutschland
begründet « den deutschen Antrag auf Offenlegung der Rüstungen ,
indem er u. a . erklärte : Die Konferenz mub , einerlei, wie sie sich
bei ihren Beratungen zu dem strittigen Abkommensentwurf stellt ,
jedenfalls bei ihrem Zusammentritt ein völlig umfastendes und
genaues Bild des vorhandenen Rüstungsstandes haben . Ich kann
es mir nicht vorstellen , wie sie fich ein sachgemäßes Urteil über die
notwendige Herabsetzung des Kriegsmaterials der einzelnen Staa¬
ten bilden kann, wenn sie über die vorhandenen Bestände , sei es
die im Dienst befindlichen , sei es die lagernden, keine Angaben be¬
sitzt, ebensowenig wie ich glaube, dab die Wehrkraft , die in den
Mannschaftsbeständen der einzelnen Armeen verkörpert ist , sach¬
gemäß geschätzt werden kann, ohne Berücksichtigung der ausgebilde-
ten Reserven .

Briand-Frankreich wies auf die Schwierigkeiten hin , die über¬
wunden werden müßten , damit im vorbereitenden Ausschuß eine
Einigung zustande kam . Manche Punkte in den deutschen Vorschlä¬
gen ständen im Widerspruch zu den grundsätzlichen Fragen, die im
vorbereitenden Ausschuß gelöst worden seien , so daß die französische
Regierung zu ihrem Bedauern diese Vorschläge nicht annebmen
könne. Die deutsche Regierung habe ständig und mit Recht gegen
die Langsamkeit der vorbereitenden Arbeiten für die Abrüstungs¬
konferenz protestiert . Endlich fei man damit fertig geworden und
deshalb dürfe jetzt nichts unternommen werden , was neue Schwie¬
rigkeiten und neue Verwicklungen schaffen müßte .

Der italienische Außenminister Erandi erkannte die Vorzüge der
deutschen Vorschläge an , brachte den deutschen Anhängern des Zu¬
sammengehens mit Italien jedoch eine neue bittere Enttäuschung .
Mit einigen beschönigenden Reden ließ Herr Erandi Deutschlands
Antrag auf vollständige Rüstungsangaben für die Abrüstungskon¬
ferenz fallen und sprach sich mit England, Frankreich . Polen und
Japan gegen Deutschland aus , so dab sich Eurtius mit seinem An¬
trag völlig isoliert fand .

Auf Antrag des Berichterstatters Lerroux wurde di« Entschei¬
dung auf Freitag vertagt.

Der Rest der Sitzung war von Berichten über Hygiene, Frauen-
und Kinderschutz, sowie statistischen Fragen ausgefüllt.

Kritische Stimmen zu Senf
In Bestätigung der gestrigen Feststellungen unseres Genfer Be¬

richterstatters meldet der W . v . D .-Sonderkorrefvondent der Frank¬
furter Zeitung aus Genf : „In deutschen Kreisen gibt man sich dem
optimistischen Eindruck hin , daß die Debatte in der Eurovakommis -
sion bisher günstig verlaufen sei, indem viel Kritik an dem fran¬
zösischen Europaplan geäußert worden sei, ja Frankreich sich gerade¬
zu in Isolierung befinde . Diesem Eindruck mub sehr entschied : »
widersprochen werden . Dem um die Stellung Deutschland in dc ^
Welt besorgten Beobachter muß es vielmehr scheinen, dab wir z » r
Zeit hier in Genf in völlige Isolierung geraten sind und dab Fran >
reichs Vorherrschaft im Bunde der Völker niemals größer gewek»
ist als gerade jetzt . Das zeigte sich ganz deutlich in der Abriistung -
drbatte des Völkerbundsrates, das trat aber auch sehr wahrnehmbar
in d - Debatte der Europakommistion zutage .

"

London , 21. Mai . ( Funkdienst . ) Der Daily Herald , das Organ
der Labour Party , also der Regierungspartei , bringt im Anschluß
an die Genfer Entscheidung seine Mißstimmung gegen Frankreich
deutlich zum Ausdruck. Es betont, Frankreich habe nun bis zum
Herbst Zeit, darüber nachzudenken, daß es mit der Würde der Re¬
publik unvereinbar sei , auf jede politische Aktivität Deutschlands mit
einem Nervenzusammenbruch zu reagieren. Andererseits müßten
Deutschland und Oesterreich bedenken , ob ihre Vorschläge nicht zum
Kernpunkt eines umfastenderen Reorganrsationsvlanes für Europa
gemacht werden könnten .

Internationale Agrarkreditanstalt
Genf , 20 . Mai . (Eig. Draht.) „Das erste Kind der Europa-

Kommission " , wie Motta (Schwei,) die Denkschrift der
internationalen agrarischen Kreditanstalt nannte,
ist in der Mittwochfitzung aus der Taufe gehoben worden . D«r
Entwurf der Beratungen wurde einstimmig angenommen ,
ebenso die Resolution zur Durchführung aller Arbeiten. Das 2 ««
stitut tritt in Kraft nach Aufbringung der 10 Millionen Dollar»
Kapital und Reserve . Die Unterzeichnungsfrist für die Länder läuft
bis 30. September. Sitz der Bank wird Genf , nachdem Pari »
seine Kandidatur zurückgezogen hatte. Der Völkerbundsrat wurde
aufgefordert , die Mitglieder des Organisations-Komitees zu be¬
stimmen .

Im Verlauf der Sitzung der Europa -Kommission erklärten ihre«
bedingungslosen Beitritt zum Konventionsentwurf der Bank
di« 13 Staaten , Polen , Rumänien, Jugoslawien , Griechenland ,
Bulgarien , Tschechoslowakei, Ungarn, Esthland , Lettland, Jtalie «
und Luxemburg . Unter Vorbehalt der Unterzeichnung der an¬
deren Länder erklärten fich Deutschland , Belgien und Hol » ,
land zur Unterzeichnung bereit, während England, die Schwei»
und Schweden die wohlwollende Prüfung durch ihr « Parlament«
versprachen.

Anfallgefastr und Arbeitslosigkeit
Oie Pläne Ser sozialen Reaktion

Das Reichsversicherungsamt hat vor kurzem über die Entwick¬
lung der Unfallverficherung im vergangenen Jahr einige interes¬
sante Mitteilungen veröffentlicht . Danach betrugen nach vorläu¬
figen Schätzungen die Aufwendungen im Jahre 1930 insgesamt
rund 425 Millionen Mark . Gegen das Vorjahr 15 Millionen mehr
Ausgaben. Diese Zunahme der Ausgaben soll fast ausschließlich auf
Entschädigungsleistungenentfallen. Die Zahl der gemeldeten Be¬
triebsunfälle (einschließlich der Wegeunfälle) ist um rund 300 000
auf 1180 966 zurückgegangeu. Es sind also etwa 20 Prozent Unfälle
weniger gemeldet worden als 1929 . Das bat seinen Grund in der
«rohen Arbeitslofigkeit. Nun kommt jedoch noch folgende Tatsache
hinzu : Bei den im Jahre 1930 erstmalig entschädigten Betriebsun¬
fällen (einschließlich der Wegeunfälle) ist nur ein Rückgang um
rund 8500 auf 157 382 « ingetreten. Dieser Rückgang beträgt rund
5 Prozent. Man sieht daraus, dab die llnfallhäufigkeit während der
Arbeitslofigkeit in den Betrieben nicht ab-, sondern zugenomme «
hat . Der Arbeiter hat Angst vor Entlassung. Er geht deshalb bei der
Arbeit rücksichtslos ins Geschirr und nimmt auf die drohenden
Unfallgefahren keinerlei Rücksicht . Der Unternehmer spart in der
Zeit der Kris« nicht zuletzt an den Ausgaben für den Ausbau der
Unfallverhütung. Dieser Ausbau wäre gerade jetzt um so mehr am
Platze, als ja die Rationalifierung nicht nur zu einer Einschrän¬
kung der Belegschaft und schon damit zu einer Vermehrung der
Gefahren , sondern auch durch die Ausstellung neuer Maschinen zu
einer Steigerung der Unfälle geführt bat .

Unter diesen Umständen ist es absolut unverständlich , wieso ge¬
rade jetzt der Unfallschutz durch eine von den Unternehmern gefor¬
derte Reform der Unfallversicherung abgobaut werden soll . Die Un¬
ternehmer wollen sich entlasten. Sie wollen vor allem di« Neinereu
Renten einschränken. Sie begründen das u. a . auch mit dem Hin¬
weis , daß bei einem Wögfall der geringeren Entschädigungen der
Arbeiter schneller wieder den Weg zu einem Arbeitsplätze finde .
Dagegen spricht die Erfahrungstatsache , dab in einer Zeit großer
Arbeitslosigkeit der geringfügig Verletzte bedeutend schlechter ge¬
stellt ist als in normalen Zeiten. Wenn der Unternehmer Auswahl
hat gegenüber dem Angebot an Arbeitskräften, dann wird er kaum
einen Mann einstellen, dem etwa « in Finger fehlt , oder der sonst¬
wie in der Arbeit, wenn auch nur leicht , behindert ist .

Die Unternehmer wollen sparen . Es fällt ihnen aber nicht ein,
dort zu sparen , wo sie selbst anvacken könnten . Für Berwaltungs -
kosten wurden 1929 41,3 Millionen Mark «usgegeben, also fast
10 Prozent, für die Unfallverhütung nur 8,9 Millionen . An diesem
Verhältnis hat sich auch im Jahre 1930, soweit man bis jetzt steht,
nicht viel geändert . Dabei hätten es die Unternehmer leicht , mit
dem guten Beispiel voran zu gehen ; denn die Unfallverstcherten ,
rund 24 Millionen , haben in der berufsgenossenschaftlichen Verwal¬
tung nicht mitzuredeu . Wenn die Versicherten gleichberechtigt mit-
svrechen könnten , ließen sich manche Spesen einsvaren , die allem An¬
schein nach aus zu hoben Gehältern der Verwaltung , aus zu vielen
Rrntenprozessen , teuren Gutachten für die Durchführung von Pro¬
zessen und dergleichen entstehen .

Die Reform, die die Unternehmer erstreben , hat nur ein Ziel :
ihre Entlastung auf Kosten der Arbeiter. Dabei ist ihre Bela¬
stung im Verhältnis zum Lohn keineswegs etwas Anormales oder
Ungeheuerliches .

Nochmals Oetzaltskürzung ?
Bon bürgerlicher Seite wird gemeldet , es könne nicht mehr

»weifelhaft sein, daß die Beamtengehälter in irgend einer

Form gekürzt werdeu . Ueber die Art der Kürzung stehe jedoch «cd)
nichts fest. Immerhin gewinne gegenwärtig der Gedanke einer
direkte» Kürzung an Boden, und eine Hauptfrage , dir gegen '
wärtig zur Beratung steht, sei die , ob und in welcher Weise ein «
Staffelung der Kürzung durchgeführt werde » soll.

Wir können im Augenblick die Richtigkeit dieser Meldung
nicht nachprüfen. Sie steht auf alle Fälle in Widerspruch
zu den mehrfachen Erklärungen des Reichsfinanzministers
Dietrich .

Oer Stand der Rrauns -Sommffston
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Es ist der B r a u n s - K 0 m m i f f i 0 n für die Ermittlung

von Maßnahmen gegen die Erwerbslosigkeit nt ^cht mög «
lich gewesen , in ihrem jetzt zu Ende gegangenem .^Tagungs «
abfchnitt das Problem der Erwerbslosigkeit abschließend
zu erörtern .

Es hat sich bei den eingehenden Verhandlungen gezeigt ,
daß neben den großen Fragen , wie etwa das einheitliche Zu«
sammenfaffen aller drei Erwerbslosenunterstützungen , auch
Nebenfragen einer eingehenden Behandlung bedürfen. Hierzu
gehört z. V . die Behandlung der Begriffe Arbeits »
Willigkeit und Arbeitsfähigkeit .

Die Brauns -Kommission wird am Pfingstdienstag
ihre Arbeiten wieder aufnehmen . Sie hofft , bis zum Ende der
ersten Woche nach Pfingsten ihre Prüfung der Arbeitslosen «
frage beenden zu können, Das würde zugleich auch den
Wünschen des Reichskanzlers entsprechen, der das Ergeb¬
nis der Arbeiten der Brauns - Kommission kennen möchte ,
ehe er anfangs Juni nach London fährt . Jedenfalls bleibt
es nach den bisherigen Dispositionen dabei , daß der Vor«
sitzende der Brauns - Kommission . Reichsarbeitsminister a . D.
Brauns , am Ende der ersten Woche nach Pfingsten fich nach
Genf begibt , wo er , wie bekannt , als Vorsitzender die weiteren
Arbeiten der internationalen Kommission über die Regelung
der Arbeitszeit im Kohlenbergbau zu leiten bat

•k
Wenn die Arbeit der Brauns - Kommission praktische Aus¬

wirkung haben soll , muß sie noch starke Verbesserun¬
gen erfahren . In ihrer jetzigen Form bedeutet sie eine
furchtbare Enttäuschungfür die Arbeiterschaft .

Wie stehts um Fritz ?
Fritz ist Metallprolet -
Wenn er an der Maschine steht,
Immer der gleiche Griff und Schlag —
Acht Stunden Fabrikstaub — Tag um Tag
Dann träumt er mit fiebernder Sehnsucht im Blick
Bon etwas Sonne , von etwas Glück . . . .
Zu Haus find fie zehn und sechs arbeitslos ,
Es stampft die Maschine — die Not ist so groß
Acht Stunden Fabrikstaub —, Fritz träumt vor sich bi«.
Ein Tag wie der andre —, hat träumen hier Sinn — —?
Wach aus, Fritz und wisse ; aus jeden kommt » an :
Stoß zu uns als Kämpfer , als zweiter Man « l - *

# « * «■
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Um die Ordnung der Slaalsfinanzen
Kegen demokratische Nörgelei — Die neue Haushaltordnung — Kritik und Zustimmung — Sozialdemokratie und

Finanzpolitik — Ausgiebige Aussprache — Annahme des Gesetzes
43. Sitzung

h . w . Karlsruhe , 20. Mai 1931.
In der fortgesetzten Aussprache über den Gesetzentwurf betr .

die neue
Haushaltordnung

weist Ab« . Eggler (Zeutr .) zunächst die Angriffe des Abg. Dr .
Wolfhard zurück, der sich dagegen gewandt batte , dab Abg. Dr .
Baumgartner die Berichterstattung über die Ausschuhberatung
übertragen erhalten hatte , obgleich er Präsident des Rechnungs¬
hofes sei . Namens der Zentrumsfraktion weist der Redner die
unsachlichen und persönlichen Angriffe des Abg. Dr . Wolfhard ge¬
gen Abg. Dr . Baumgartner aufs schärfste zurück. — Zur Sache
bemerkt der Redner , dah das Gesetz die Grundlage für eine üeord-
ncte Staatsverwaltung sei . Das Gesetz wahre dem Landtag das
volle Budgetrecht,- es verpflichte ihn aber auch . Die Deckungspflichr
sei zu begrüben . Man müsse in Zukunft vorsichtiger mit den Aus¬
gaben sein. Das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben
darf kein Scheingleichgewicht sein . Wir sind gegen frisierte Vor¬
anschläge. Im übrigen stimmt der Redner dem Gesetze zu.

Abg Sofheinz (Dem.) hält seine Bedenken über die Betreuung
des Abg. Dr . Baumgartner als Präsident des Rechnungshofes mit
der Ausschußberichterstattung aufrecht. Das Zentrum fühle sich in
der Macht und demgegenüber müsse es gestattet sein , Kritik zu
üben . Im wesenilichen begrübt Redner das Gesetz, unter Vor¬
bringung einiger Bedenken. Das Gesetz sei überstürzt eingebracht
und durchberaten worden . Ein grober Fehler sei , daß das Finanz -
«esetz immer stärker bepackt werde mit gesetzlichen Veränderungen ,
Umstellungen und Aufhebungen . Dadurch gehe nicht nur jede
Uebersicht verloren , sondern die sachliche Behandlung werde ge¬
fährdet . Das Gesetz ist ein Versuch , den badischen Staatshaushalt
in Ordnung zu halten .

Abg. Schmittbenner (DR .) verliest eine Erklärung , aus der her¬
vorgeht dah seine Partei den Gesetzentwurf begrübt , aber ihn
oblebnt ! wegen mangelnden Vertrauens zur Regierung .

Abg . R ü ck e r t (Soz .)
wendet sich zunächst gegen den Vorredner . Wenn Herr Dr . Schmitt -
henner Vertrauen zur Regierung habe, sei das nur peinlich .
Bei der Bestellung des Abg. Dr . Baumgartner als Berichterstatter
habe er , der Redner , als Vorsitzender des Hausbaltausschusies sich
nur von sachlichen Gesichtspunktenleiten lassen . Der Sachverstän¬
digste im Ausschuh über diese Frage ist Abg. Dr . Baumgartner .
Der Berichterstatter bat nur einen sachlichen Bericht »u erstatten ,
er tritt aus seinem Parteirabmen sogar heraus .

Der Gesetzentwurf hringt eine notwendige Neuordnung .
Das Gesetz ist von der Absicht geleitet , die Stoatsfinanzen in Ord¬
nung zu halten . Wir billigen dieses Bestreben.

In Notzeiten dürfen keine gröberen Ausgaben gemacht
werden, wie es die Einnahmen zulasien.

Eine Finanzpolitik , die die Schulden vermehrt , ist gefährlich .
Der Staat übernimmt die Grundsätze einer kaufmännischen Ge¬
schäftsführung . Fehlbeträge dürfen nicht durch Mehrausgaben ent¬
stehen , sondern höchstens durch Mindereinnahmen . Das Finanzgesetz
mub so ausgestellt sein, dab man immer den Etat balancieren kann.
Im Finanzgesetz drücken sich die jeweiligen wirtschaftlichen Verhält -
nisie aus . Das Saushaltgesetz darf deshalb nicht starr , es muh viel¬
mehr beweglich sein . Die bisherige Methode hat sich bewährt .
Die Aenderung von Gesetzen im Finanzgesetz muh aber im o r g a.
Nischen Zusammenhang mit dem Finanzgesetz stehen . Die
Fraktion stimmt den beantragten Aenderungen des Ausschusses zu.
Die Rechte des Parlaments sind nach jeder Rich¬

tung bin gewahrt . Die Sozialdemokratie stimmt deshalb
dem Gesetze zu . (Beifall bei der Sozialdemokratie .) — In läppischer
und dummer Weise versuchten die Nationalsozialisten die Rede des
Abg. Rückert zu stören. Abg. Köhler erhält für seine freche
Bemerkung einen Ordnungsruf . Auch Mg . R e i n b o l d, der dem
Köhler für seine Frechheiten ein „unverschämter Kerl " zurief,wurde zur Ordnung gerufen .

Als Abg. Bock (Komm.) als nächster Redner aufgerufen wird ,verläht der gröbte Teil der Zentrumsfraktion den Saal . Das Gesetz
lehnt der Redner ab . Es sei ein politisches Gesetz , der Landtag
solle ausgeschaltet und der Finanzminister zum Finanzdiktator ge¬
macht werden . Es bewege sich auf faschistischer Linie .

Abg. v . Au (Wirtsch. u . Bpt .) meint , eine solche Regelung hätte
schon nach der Inflationszeit kommen sollen. Mit der Tendenz der
Vorlage ist Redner einverstanden . Die Frage der Schuldentilgung
soll hinter der Frage der Steuersenkung »urücktreten. Nach längeren
Darlegungen erklärt Redner , dem Gesetz zuzustimmen, da das Plus
für die Vorlage gröber sei , wie die formalen Bedenken. Unter
grober Heiterkeit bemerkt der Redner »um Schlusie , dah die Sozial¬
demokratie gelernt habe , dab man mit Wasser kochen müsie , wäh¬
rend die Nationalsozialisten überhaupt noch nicht kochen
gelernt hätten . Dem Abg. Köhler gegenüber meint der Redner er
nehme nur eines übel , wenn dumme und einfältige Men¬
schen sich so «uffübren , als ob sie die Weisheit mit Löffeln gegessen
hätten . Die Heiterkeit ob dieser treffenden Feststellung war stür¬
misch.

Ahg. Köhler (Nat ^ oz.) beschäftigt sich mit der gestrigen Rede des
Finanzministers . Man habe dem Volk Versprechungen gemacht,die nicht gehalten werden. Wenn Herr Dr . Matthes sich nun zu
Grundsätzen bekenne , so sei das zu begrüben, nachdem seine Partei
jahrelang die Politik der Drehscheibe getrieben habe. Das Gesetz
sei der Ausverkauf der Demokratie , des Parlamentarismus . Es
sei eine trockene Faschisierung. Man überlass« es aber den regieren¬
den Herrschaften, diese Faschisierung zu vollziehen. Die Legalität
sei die stärffte Waffe im Kampfe um die Wahl , wenn es auch Biele
gäbe, di« lieber mit andern Mitteln dreinschlagen würden . Das
Gesetz lehnt Redner ab. Zu dem Inhalt des Gesetzes sagte der
Redner keine Silbe . Kein Wunder ! ! Von diesen Etat -Dingen
hat natürlich ein Nationalsozialist keinen Schimmer einer Ahnung.

Abg Ewald (Ev . Dolksd.) stimmt dem Gesetze zu . — Abg. Dr .
Matthes (D .Bolksv .) hält es für nötig , dem Abg. Köhler auf seine
Anremvelungen zu antworten . Bis die nationalsozialistische Par¬
tei zu Grundsätzen komme , würden schon noch ein paar Jahre ver¬
gehen,' die Deutsche Volksvartei sei also den Nationalsozialisten
ein Stück voraus . Wnn die Wirtschaftskrise noch nicht behoben
sei , so trage ein Grobteil der Schuld die Politik der national¬
sozialistischen Partei . Denn sie habe das Vertrauen zerstört.
(Lautes Gebrüll bei den Nationalsozialisten !) — Abg. Köhler
(Nat .Soz.) sucht mit einem Zitat von Schacht die heikle Feststellung
des Vorredners abzuschwächen . Erfolg : Heiterkeit. — Damit ist
die Aussprache beendet. — Abg. Dr . Baumgartner (Ztr .) beschäf¬
tigt sich im Schlubwort mit einigen in der Debatte vorgebrachten
Fragen .

Es folgte die Abstimmung . Die einzelnen Paragraphen werden
entsprechend den Anträgen des Hausbaltausschusies angenommen.
Die Eesamtabstimmung über das Gesetz ergibt Annahme mit allen
Stimmen bei 10 Nein und 5 Enthaltungen . Gegen die sofortige
zweite Lesung wird Widerspruch erhoben . Die »weite Lesung fin¬
det nach der verfassungsmäßigen Frist statt , nach 8 Tagen . — Abg.
Köhler (Nat .Soz .) beantragt , nachdem nun doch der Landtag noch¬
mals nach Pfingsten »usammentretoa muß, Vertagung der ganzen
Tagesordnung . Der Antrag wird abgelebnt . — Die Sitzung wird
um 941 Ubr geschlossen und die nächste Sitzung auf Donnerstag
vormittag 9 Ubr festgesetzt.

Äuweih und ein deutscher Trottel
In der Vossischen Zeitung lesen wir das nachstehend wieder¬

gegebene echt deutsche Eeschichtchen :
„Unweit von Detmold , der wunderschönen Stadt des bekannten

Soldatenliedes , erhebt sich auf der Erotenburg das Hermannsdenk¬
mal , das leider in den Nachkriegsjahren mehr und mehr zum Schau¬
platz nationalistischer Demonstrationen geworden ist. Vor einigen
Tagen erwies Prinz August Wilhelm von Preußen dem Her¬
mannsdenkmal die Ehre seines Besuchs . Die Livvische Tages -Zei-
rung widmet diesem Ereignis einen besonderen, mit photographischer
Aufnahme versehenen Artikel , der an servilem Byzantinismus sei¬
nesgleichen sucht. Es heißt da :

„Ein Auto fährt vor . Mehrere Herren entsteigen. Nähern sich der
Erotenburg . Vorneweg mit weit ausholenden Schritten eine grobe,
hohe Gestalt im hellgrauen Sommeranzug . Ohne Hut . Sportmäßig .

Das ist doch . . . Sehen Sie mal . . . Diese Figur . . . Der Ge -
s i ch t s s ch n i t t . . . Die Nase . . . Die groben Augen . . .

Typisch Hohenzollernfigur . . . Natürlich . . . Das kann ja
niemand anders sein . . . Selbstverständlich : Prinz August Wil¬
helm . . .

Raus . . . Mensch , die Kamera . . . Rübe . . . Ruhe . . . Nur nichts
vermasseln . . .

Schnapp . . .
Im Gästebuch steht :

Heil Hitler !
August Wilhelm

Prinz von Preußen .
Na , Kollege, Hab ich zu viel gesagt? Hat sich doch gelohnt , was ?
Kaum sind wir wieder unten . Es hat sich rumgesprochen, Bitte ,

mir auch ein Bild . Mir auch . Mir auch , bitte , bitte .
Kinder , nicht so laut , dab die Konkurrenz nichts merkt . . . !"

„Heil Hitler " mit der Unterschrift eines Kaisersohnes, im Fett¬
druck von einem Organ des Hugenberg-Konzerns plakatiert : mehr
kann eine „Arbeiterpartei " an Ermunterung von „hoher" , „höch¬
ster" und „allerhöchster" Stelle nicht erwarten .

"

OeffenUictie &örperjd )aft$red)te
und freireligiöse Gemeinden

F-R - E. Am 16 . und 17. Mai fand in Mainz -Gondenheim bei
Gelegenheit der Einweihung eines Jugendheims der Verbandstag
der Freireligiösen Gemeinden statt . Die von Prediger Gustav
Tschirn, Wiesbaden , geleitete Tagung war besucht von Vertretern
freireligiöser Gemeinden aus Hessen-Nassau, Baden , Bayern , Hessen
und Oldenburg . Landgerichtsdirektor Dosenheimer (Landau )
referierte über die Bedeutung der Körperschaftsrechte für die Welt¬
anschauungsgemeinden. Unter Bezugnahme auf Ausführungen des
Reichsfinanzministers Dr . Hoevker -Afchoff, die kürzlich in der
Presse damit verwandten Fragen behandelten , wies er auf die
bedeutende Rechtsstellung der Kirchen im Staat bin und forderte
die Durchführung der in der Verfassung entsprechend gewährleiste¬
ten Rechte auch für freireligiöse Gemeinden . Es wurde einstimmig
eine Resolution angenommen , in der sich der Verbandstag für das
Prinzip völliger Trennung von Kirche und Staat erklärt , unter
den heutigen Verhältnissen aber allen freireligiösen Gemeinden
empfiehlt , trotz der vorhandenen Bedenklichkeiten die öffentlichen
Ko-rvorationsrechte zu erstreben.

In zwei weiteren Referaten sprachen Pfarrer Walbaum (Alzey )
und Studienrat Schien» (Ludwigshafen ) über den mangelnden
Rechtsschutz der Konfessionslosen und forderten Errichtung frei¬
religiöser Füvsorgeeinrichtungen . Einige freireligiöse Gemeinden
schlossen sich zusammen zu einem Woblfabrtsverbande , der zu einer
umfasienderen Reichsorganisation ausgebaut werden soll ._

Die Notlage Ser oemeinden
Eine notwendige Offensive des Landtages

Dem Saushaltausschuß des Landtags wurde in der Sitzung vom
20 . Mai vor Schluß der Landtagsberatungen ein Antrag der Zen-
trumsfraktion zur Linderung der Not der Gemeinden zugewiesen.
Der Antrag umfaßt 13 Forderungen auf verschiedenen Gebieten
und konnte in der heutigen Sitzung des Hausbaltausschusies nur
bis zur Hälfte beraten werden. Es ist unbestritten , daß die Ee-
meiichen tagtäglich vor einer immer schwieriger werdenden Lage
stehen , die verursacht ist durch den Rückgang der Steuereinnahmen ,
aber auch , daß die Ausgaben für Woblfahrtsaufwand in steigen¬
dem Maße anschwellen , es daher auch Aufgabe der badischen Volks'
Vertretung ist, Mittel und Wege zu suchen, wie innerhalb der
finanziellen Möglichkeit hier Hilfe gebracht werden kann.

Mit der Berichterstattung war Abg. Heid (Sos .) beauftragt . Der
Zentrumsantrag forderte eine Aenderung in der Verteilung de»
Wobnungsbaumittel dahin , daß die Wohnungsverbände und ver¬
bandsfreien Städte mindestens diejenigen Beträge als gemeinde¬
eigene Zuschüsse zur Förderung der Bautätigkeit erhalten , welche
ihnen nach Abzug der zur Deckung der Realsteuersenkung erforder -
liojcrt Summen aus eigenen Wobnungsbaumit

'teln verblieben wäre ,wenn die zentrale Verwaltung durch das Land nicht bestände. Aus
der Regierungserklärung geht hervor , daß sich die Verteilung der
Anteile nach der Reichssteuernotverordnung gegenüber bisher ge¬
ändert bat , dab insbesondere darnach nur die Hälfte der Wob-
nungsbaumitteln des Vorjahres zur Bautätigkeit verwendet werden
darf und daß die verbleibende Summe zur Deckung des Finanz -
bedans zu verwenden ist, der durch die Senkung der Realsteuern
in Baden von 4 bzw . 8 Prozent entsteht. Eine Verteilung der
Wobnun - baumittel im Sinne des Antrages ist vom Ministerium
durch Vorstellung beim Reichsarbeitsministerium bereits versucht
worden, da die verbandsfreien Städte Hierwegen vorstellig gewor¬
den sind . Eine Aenderung hat der Reichsarbeitsminister abgelehnt .
Für das Jahr 1931 werden in Baden 8,4 Millionen Mark aus der
Gebäudesondersteuer als Wobnungsbaumittel erwartet , davon sind
vorläufig 5 Millionen an die verbandsfreien Städte und Wob-
nungsverbände als Darlehen und 2 Millionen als Landeszuschüsie
zur Deckung von Zinsverpflichtungen oder neuer Zinsverbilligun¬
gen verteilt werden . Der Zentrumsantrag verfolgt den Zweck,die Eemeindeanteile für den Wohnungsbau zu erhöhen , um die
Mieten nicht zu steigern, wenn aus Wohnungsbaumitteln ver¬

mehrte Beträge zur Verfügung stehen . Um die Schwierigkeiten,
welche in reichsgesetzlicher Hinsicht bestehen, zumals auch das
Reichsfinanzministerium ermächtigt ist , die Einhaltung der Reichs-
notoerordnung bei den Ländern auf das strengste zu prüfen , wurde
folgender veränderter Antrag einstimmig vom Haushaltausschuß
dabin angenommen, daß der vom Land zentral verwaltete Woh¬
nungsbauanteil an der Gebäudesondersteuer so zu verteilen ist, dab
den Wohnungsverbänden und den verbandsfreien Städten die Er¬
füllung der von ihnen übernommenen Verbindlichkeiten möglichst
erleichtert wird , um eine Erhöhung der Neubaumieten hintan zuhalten .

Ferner wurde die 2. Forderung wegen Erhaltung von Altwohn -
häusern einstimmig angenommen, daß die Landesbestimmungen
dahin gändert werden, daß die dem Wohnungsbau zur Verfügung
stehenden Mitteln auch für Instandsetzungsarbeiten von Altwohn -
bäuisern und solcher Altwohnungen , die nicht Kleinwohnungen sind,
allgemein verwendet werden sollen . Der Innenminister erklärte
sich mit der Tendenz dieses Antrags einverstanden , glaubte aber
oarauf Hinweisen zu müsien , daß nicht erwartet werden kann, daß
nun alle Altwohnungen aus Gebäudesondersteuermitteln repariert
werden können, sondern dab dies nur auf Fälle beschränkt ist, wo
die Erhaltung der Altwobnung besonderen Umständen ganz drin¬
gend erforderlich ist, oder wo Kleinwohnungen neu geschaffen wer¬
den , soweit Mittel vorhanden sind . Von sozialdemokratischerSeite
wurde darauf hingewiesen, daß in der Miete Hauvtreparatur »
anteile enthalten , dies« aber jahrelang für diesen Zweck nicht ver¬
wendet worden find und es erforderlich ist , auch nachzuprüfen, wenn
solche Darlehen für Altwohnungen gegeben werden, für welchen
Zweck die Mieten verwendet wurden . Die Forderung , den ört¬
lichen lleberschub einer Gemeinde aus der Gebäudesondersteuer
nach Durchführung der Realsteuersenkung den Gemeinden bzw. den
Wohnungsverbänden im wesentlichen zu belasten, wurde ebenfalls
einstimmig gebilligt . Eine gröbere Aussprache ergab der Punkt ,die Verstärkung des Lastenausgleichsstocks durch Zuführung der
Mineralwasiersteuer in der Richtung , daß daraus Gemeinden , die
infolge Wohlfahrtslasten besonders notleiden , unterstützt werden
können. Es ist kein Zweifel , daß heute alle Gemeinden notleidend
sind , daß sie aber in großen Gemeinden, wie letzthin im Rechts¬
pflegeausschuß bei der Bemtung eines anderen Antrags festgestellt

wurde , gerade di« 2 großen Städte Mannheim und Karlsruhe zu¬
sammen die überwiegende Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen des
ganzen Landes haben , ins Ungeheuere geht. Mit Recht bemerkte
daher der sozialdemokratische Sprecher, daß man an dieser Tatsache
nicht Vorbeigehen dürfe , und den Städten für dieses laufende Nor-
anschlagsjahr , zumal auch die Voranschläge bereits aufgestellt sind,nichts mehr wegnehmen dürfe . Es wurde aber auch nicht verkannt ,daß die Bestimmungen über den Lastenausgleichsstock änderungs -
bedürfrig sind . Die Regierung wurde ersucht , in dieser Richtung
mit den Gemeinden zwecks Vorbereitung eines Gesetzentwurfs in
Verbindung zu treten .

Eine 5. Forderung des Zentrums , Maßnahmen zur Bereinfachung
«ud Verbilligung des Fürsorgewesens zu treffen , wurde bis zur
Beratung des Svargutachtens zurückgestellt .

Eine weitere Forderung eines Zentrumsantrags , die Wieder¬
einführung des llnterstützungswohnfitzes durch die badische Regie¬
rung bei der Reichsregierung beantragen zu lasten, bzw . bis zur
Durchführung der Gesetzesänderung zu verlangen , daß die Reichs¬
regierung von der Ermächtigung des 8 38 der Reichsfürsorgever¬
pflichtung Gebrauch macht und sofort den Erwerb des gewöhnlichen
Aufenthalts von einer Aufenthaltsfrist von einem Jahr abhängig
macht, faird viele Anhänger auf Seiten der bürgerlichen Parteien ,die zum Ausdruck brachten, daß durch die neue Reichsfürsorgever¬
ordnung , die auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom Fahre 1923
ergangen ist , sehr viel Anlaß zu unlauteren Schiebungen der Armen¬
verbände gegeben hätte , die oft zum Nachteil der zu betreuenden
Unterstützungsbedürftigen ausgewachsen sei . Auch der Innen¬
minister brachte Fälle vor , daß hauptsächlich die Bezirksfürsorge-
verbände diese Aenderungen verlangen und dab auch das badische
Innenministerium eine entsprechende Anregung an den Reichsrat
bereits in Vorbereitung habe. Der sozialdemokratische Redner
stihrte aus , daß während der Geltung des alten llnterstützungs -
wohnsttzgesetzes Wschiebungen vorgekommen seien und zu befürchten
ist, daß unter Umständen die gewünschten Aenderungen für die
Unterstützten nachteilig werden könnten. Der Antrag wurde bei
Stimmenthaltung der sozialdemokratischen Vertreter angenommen.Die übrigen Punkte sollen in der nächsten Sitzung des Haus -
haltausschustes erledigt werden.

Volkswirtschaft
Di« Generalversammlung der Preußischen Elektrizitiits -AG. genehmigt«den Abschluß für das Geschäftsjahr 1930, der eine Dividende von wieder

6 Prozent auf das im Berichtsjahr voll dividendeberechtigte Kapital von125 Millionen Reichsmark vorsieht. Ferner wurde die Erhöhung der
Grundkapitals um 30 Millionen Reichsmark auf 155 Millionen Reich «,
mark beschlossen.

tyfi* BURGER
70jährige Erfahrung in der Schweiz gewährleistet die Milde und die Würze !
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l &arleillachriftiten
VoSensee -Inlernationale:

14. Juni in St . Gallen !
wir vor kurzem mitteilten , sollte Nationalrat Dr . Otto

, ° ue r der Redner der Oesterreicheran der Massentagung -der Bo»
^ Internationale am 14. Juni in St . Gallen sein. Leider mutzt«
»7,Een . Bauer noch absagen ; an seiner Stelle wird Een . Ratio »

Ellenbogen , Wien sprechen . Genossen , sorgt Nr einen^ Isenanfmarsch am 14. Juni in St . Gallen .

Vernonstrationszug
anläßlich -es Parteitages

Das Partettagskomitee Leipzig teilt mit : Um'« Durchführung der Demonstration am Sonntag ,
ft 81 . Mai , reibungslos zu gestalten , die eintreffenden"»warttgen Teilnehmer geordnet einzureihen , sowie ihnenM Stellplätze Mitteilen zu können, ersuchen wir die Bezirke

U, Ortsgruppen, die ungefähre Teilnehmerzahl und die Zeit
jCf Eintreffens in Leipzig bis spätestens zum 24 . Mai dem
. «iirkssekretariat Leipzig , Tauchaer Straße 19/21 mitzuteilen,
» wünscht ist vor allem auch die Angabe ob die teilnehmenden
gossen per Bahn (Sonderzug, Eesellschaftsfahrt ) oder
^ftlnsportautos eintreffen.

Mo bleibt -er zweite Man«?
Die Leipziger Volks,«itung berichtet :

Ehrenlifte der besten Werber
Das Ergebnis des Wettbewerbs im Leipziger Bezirk

«we « , ver tui di« «ueroung oe >on»ers unsun |iig iieax.
’oenojje Otto Schwalbe, Döbeln , Ludwig -Jahn -Stratze 9, warb 36

»fue Mitglieder . Mitglied der Partei seit reichlich einem Jahre ,^«kleidet keinerlei ehrenamtliche Funktionen innerhalb der Partei .
« Eenosse Alwin Langrock , Frankenhain (Ortsverein Rückmars»
M ) , 38 neue Mitglieder . Bei einem ländlichen Ortsverein als
^ günstig zu bewerten .

*

Kenossin Albine Bogel , Geringswalde , hat 38 neu« Mitglieder
Wonnen .
^.venosse August Lag«, Löbnitz -Bennewitz (Unterbezirk Borna ),^ neue Mitglieder .
«.venoste Mar Macher, Connewitz, Frohburger Etratze 88, 34 neu«
Mglieder .
Genossin Martha Müller , Möckern , Landwehrstrabe 2, 30 neu«
^ tglieder.«enosse K . Lengnert , Connewitz, 18 neu« Mitglieder .
Genosse Erich Wohlgemut , Masten bei Döbeln , warb 17 neue
Mglieder .

Genosse Bögler , Eutritzsch , Petzscherstrabe 7 , 18 neue Mitglieder .
Eenokse Robert Karig , Borna , 18 neue Mitglieder .

Genosse Karl Graf , Mittweida , hat 18 neue Mitglieder gewon-

. Genossin Martha Simmerl , Döbeln , Eeyersbergstrabe 9, warb 14' «Ue Mitglieder .
| eno [ie Otto Müller , Döben bei Grimma , 13 neue Mitglieder .
Genossin Martha Teichmann, Solzhausen , 13 neue Mitglieder .
Genossin Iba Schönzart , Holzhausen, 12 neue Mitglieder .

..Genosse Otto Nagel , Grotzzschocher, Pflugkstratze 17, 12 neue Mit »'ftder .
Genossin Anna Kätsch , Holzhausen, 11 neue Mitglieder .
Di « Parole ist auch fernerhin :

Bolksfreund . Donnerstag , den 21 . Mai 1931 Seite 8

Wo bleibt Ser zweite Mann?
Standesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe

„Todesfälle und Beerdigungsreiten . 18. Mai : Katharina Klett ,
77 Jahr« , Witwe von Friedrich Klett, Fabrikant. — 19. Mai :

ffflf Schüttle . Metzgermeister, Ehemann , alt 58 Jahre . Feuer -
Nattung am 21 . Mai , 14 .30 Uhr . Barbara Müller , alt 58 Jahre ,
jÄau von Erhard Müller , Bahnhofoberschaffner. Beerdigung am
^ Nai , 14 Uhr.

Werne jßadUcAe 'Cfaoiuh
Eroßfeuer — Fünf Scheunen niedergebrannt

* Bruchsal , 28 . Mai . Heute früh 7 Uhr schlug im benach¬
barten Huttenheim der Blitz in die Scheune des Landwirts Joseph
Jungkind III in der Pbilippsburger Etratze. Im N« standen fünf
Scheunen in hellen Flammen , und es gelang der Feuerwehr nur ,
das Bieh zu retten . Innerhalb weniger Minuten brannten die
Scheunen aus . Der Schaden ist ziemlich bedeutend, aber durch
Berficherung gröbteuteils gedeckt.

Selbstmord oder UnglüMall ?
* Oe st ringen (Amt Bruchsall , 28 . Mai . Der 19jährige Sohn

Edmund des Schmiedemeisters Josef Hassis wurde gestern nach
der Mittagspause in den Räumen der Volksbank Oestringen, wo er
beschäftigt war , mit einer Schubverletzung im Kopfe aufgefunden.
Der junge Mann liest jetzt in recht bedenklichem Zustande in der
Heidelberger Klinik . Da man nicht den geringsten Grund finden
kann, d«r für die Annahme eines Selbstmordversuches sprechen
würde, bleibt nur übrig , an einen allerdings unerklärlichen Unfall
, » denken .

Der Fall Levita-Schweck
Die Staatsanwaltschaft Karlsruhe teilt zu dem Fall Levita -

Schweck mit , daß entsprechend ihrem Anträge vom Untersuchungs¬
richter beim Landgericht Karlsruhe unterm 4 . Mai ds . Js . gegen
den aus Pfaffeubeerfurt stammende Kaufmann Willi Schweck in
Dortmund die gerichtliche Boruntersuchung eröffnet worden ist
unter der Beschuldigung der mehrfachen Erpressung und Ervres-
sungsversuch«, begangen gegenüber den Geschäftsführern der Firma
Reemtsma Zigarettenfabriken Ewch -H . in Altona . Am 6. Mai
erfolgte die Festnahme Levit-as gelegentlich einer in Baden -Baden
vorgenommenen Haussuchung, während Schweck vermutlich ins
Ausland geflüchtet ist . Auch gegen ihn wurden Haftbefehl und
Steckbrief erlassen. Das Verfahren gegen Levita und Schweck
gründete stch auf die Anzeige der Firma Reemtsma , welche dabei
erklärt hat , die Firma habe keinerlei strafbare oder unlautere
Machenschaften zu verdecken gehabt , an Levita und Schweck auf
deren Drohen mit Veröffentlichung angeblich skandalöser Vorgänge
aber erhebliche Geldbeträge bezahlt bzw . die zur Veröffentlichung
bestimmten Broschüren abgekauft, weil sie unter den damaligen
Verhältnisien im Frühjahr 1929 erhebliche geschäftliche Schädigun -

KWR

gen durch verleumderische Veröffentlichungen befürchtet habe«. Auf
angeblich neu« Erpressungsversuche bin ist dann jetzt di« Anzeige
erfolgt . Die Staatsanwaltschaft betont , Hatz die gegen Levita und
Schweck geführte gerichtliche Voruntersuchung mit politischen Vor¬
gängen nichts zu tun habe , es handle sich lediglich um die Beschul »
digung von Erpressung erheblicher Geldbeträge und Ervresiungs -
versuchen , gegen Schweck außerdem noch um die Beschuldigung des
Betrugs .

*
* Plittersdorf (Amt Rastatt ) . Im Schuvven eines Neubaues

im Oberdorfe brach Feuer aus , das den Gebäudeteil völlig in
Asche legte und neben den dort lagernden Holzvorräten auch wert¬
volle landwirtschaftlich« Geräte vernichtete. Die Brandursache ist
unbekannt .

* Albdruck (Konstanz) . Bei den Arbeiten am Kraftwerkbau
Dogern -Albbruck ereigneten stch zwei schwere Unfälle . Der Maschi¬
nist Alfred Sviebinger fiel in eine Betonmischmaschine und
erlitt schwere Rivvenverletzungen , sodatz er lebensgefährlich verletzt
ins Krankenhaus Waldshut verbracht werden mutzt «. Der Arbeiter
Friedrich Schmitt brach den linken Futz bis rum Knie mehr¬
mal . fodatz dieser im Krankenhaus Waldshut abgenommen werden
mutzte .

* Beenden (Amt Waldshut ) , 20. Mai . In den frühen Morgen¬
stunden des Mittwoch brach auf bisher ungeklärte Weis« im An¬
wesen des Landwirts und Förster Otto Jsele Feuer aus , das
stch so rasch ausbreitete , datz keine Rettung mehr möglich war . Das
gesamte Anwesen, bestehend aus Wohn- und Oekonomiegebäude,
wurde in Asche gelegt . Die Familie Jsele konnte nur das nackt«
Leben retten . Mit knapper Rot gelang es einiges Vieh in Sicher»
heit zu bringen . Sämtliches tote Inventar einschliehlich der
reichen Stroh - und Holzvorräte fielen dem Feuer rum Opfer . Der
Eesamtschaden konnte noch nicht festgestellt werden. Der Gebäude-
schaden allein beträgt 32 000 RM .

Knielinger Schweinemärkt vom 20 . Mai . Zufuhr : 91 Milch¬
schweine , Preise : 20—27 Ji vro Paar , Handel : mittel . Nächster
Markt am Mittwoch , 27. Mai .

*
Badisches Landestheater . Das Schauspiel „Voruntersuchung" von

Mar Alsberg (dem hervorragenden Berliner Rechtsanwalt ) und
Oto Ernst Helle kommt, wie schon angezeigt , am Donnerstag ,
21. Mai , von Ulrich von der Trenck inszeniert , zur hiesigen Erstauf¬
führung . Um was es sich in dem Stück , das in Berlin bereits über
hundertmal wiederholt werden konnte, handelt , ist in seinem Titel
schon deutlich genug ausgesprochen; sein Thema greift mitten
hinein in den Komplex der Tagesfragen , deren eine der aktuellsten
zweifellos auch die der zeitgemäßen Reform des Strafprozetzver-
fahrens , hier speziell der Voruntersuchungsmethoden , ist . — Das
spannende Werk gelangt durch die Damen Bertram , Frauendorfer ,
Genter , Rademacher , Schreiner und di« Herren Brand , Höcker, Just ,
KloeLle, Luther , Müller , Prüter , Schulze u . a . zur Darstellung .

Ans der Stadl äfrurladt

Nordische Schiffahrts-Ausstellung in Kiel
Blick in den Saal der Segelboot -Modell«

he Partei . Die Mitglieder der Sozialdemokrati¬
schen Partei , die Ärbeitersportler und die Volkssreundleser, seien
auf die am Freitag in der Festhalle , 2 . Stock , stattfindende Ver¬
sammlung mit Vortrag aufmerksam gemacht, mit der Bitte , pünkt¬
lich zu erscheinen . (Siebe Bereinsanzeiger .)

Wafierstand des Rheins
Bafel 200 , gest . 56 ; Waldshut 416 , gest . 83,' Schusterinsel 281,

gest . 75 : Kehl 340, gest . 4 ; Maxau 515 . gest . 11 ; Mannheim 481,
gest . 8 Zentimeter .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Wetteraussichten für Freitag , 2. Mai : Aufheiternd , höchstens
vereinzelt leichte , gewittrige Niederschläge, kühl, in Aufheiterungs »
gebieten nachts leichter Bodenfrost.

Großer billiger

Pfingst *Verkauf !
M4 diesen Preisen , mit diesen entzückenden
Modellen und der von uns gebrachten Auswahl

loh h* bo di* Lattung dar chirurgi¬
schen nntciiung ans siaanschen
Krankenhauses Karlsruhe am IS . Mal

übernommen . 1270
Spreohzelt tßglloh 11 V*—1 Uhr.

^Professor or. med . Paul orevermann^
Meten wir mehr als Sie erwarten. Pfingst-verKauf !

Lackleder, Lederfutter .
»90

»90

90
braun, R -Box mit heller Qarn .

Damen -opanKen
die große Mode . w

Damen -Pumpscnune o»*
(einfarbige Leder, eleg-Modelle “

Damen qb°
braun Boxcalf , weiB gedoppelt d

Kinder -Lack -Spangenschuhe
20 '22 23/24 26/26 27/30 3L36
3.80 4.30 4.70 6.98 6.88

Herren-HaiPsciiuiie brau», n"
schwarz and Lack. Mod . Form V

Herren-HaibsehnM
und schwarz. Boxealt 1 #Rahmenarbelt . Im

Herren HaiDschune
„Meroedes ^braun. schwarzund Lack .

Herren-Touren-stieiel h 90
braun Kernbox . ■ ■

Kinder nraune Spangenschuhe
20/22 23/21 2fi/26 27/30 31/36
8.60 4.30 4.70 5.25 5.88

Einige Beispiele :
Sporthosen .
Ringtennis .
Badeschuhe .
Tennisschnhe
(Gute Qualität )
Brotbeutel, Rucksäcke ,
Tralnlngsanzüge

von 1 .20 an
von 2.50 an
von 1 .30 an
von 4.— an

Bronn nusuiahi I Biingsla Fraise i

Sport-Hörrie.
am Durlacher Tor 4,0fi

Was wir zeigen unsere Fenster!
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii

S ) anger
Kaiserstraße lei , Ecke Ritterstraße

Nastalter Anzeigen
Die Oberbürgernlkisterneuwahl
der Stadt Rastatt betr .

Die Dienstzeit de» .Herrn Oberbürgermeister »
Renner läuft am l . Juli d». I ». ab, weShalb
die Neuwahl nötig fällt .

Nach 821 der Gemeindcordnung erfolgt diese
ähl durch die Mitglieder de» BürgerauLjchusses.
Die Wählerliste — Mitgliederliste de» Bür »

gerauSschusjeS — liegt gemäß 8 9 der Gemeinde-
Wahlordnung von

Donnerstag, de» 21. Mai dS . JS. ab
8 Tage lang auf dem Rathause — Zimmer
Nr . S — zu jedermann » Einsicht aus und zwar
jeweils don 8— 12 Uhr vormittags und von 2
bi» 6 Uhr nachmittag», am SamStag vor
Pfingsten von 8— 12 Uhr vormitttag », am
Pfingstsonntag und Pfingstmontag von 11 —12
Uhr vormittag ». 1051

Wer die Wählerliste für unrichtig oder für
unvollständig hält , kann die» binnen der ge¬
setzten Frist schriftlich oder mündlich unter Be¬
zeichnung der Beweismittel hier anzeigen.

Nach Umflutz der AustegungSfrist resp. Ent¬
scheidungüber etwaige Anträge wird der Wahl -
termin bestimmt werden.

Rastatt , den 18 Mai INI .
Der Stadtrat .

Herren -Sportanziige
Sacco U . Knickerbocker , reinwollene Qualitäten . . RM .
Große Auswahl ln Knickerbocker u

Ärmellose Pullover DBS tß flllan »*
SportstrUmpfe Ü/Jtf hl | Jf
Sporthemden

" U,l" 0StB PPPlcn
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Sozialdemokratische Semeindearbeit
Die Suliurpolttik in den Gemeinden

Km letzten Sonntag , 17. Mai , fanden in Mittelbaden sozialdemo¬
kratisch« Gemeindevertreter - Konfereme» statt . Auf allen Tagungen
stand das Thema „Die Kulturpolitik iu den Gemeinden" zur Er¬
örterung . Heber den Verlauf der Konferenzen mögen nachstehende
Berichte orientieren :

Amtsbezirk Brette «
Die am Sonntag morgen 9 llbr in Brette » im „Württem¬

bergs Hof" stattgefunden« Amtsbezirkskonferenz der Eemeinde-
vertreter der SPD . hätte besser, insbesondere auch von Breiten ,
besucht sein dürfen . Vertreten waren die Orte Breiten , Wössin¬
gen , Gölsbausen , Rinklingen , Gochsheim, Ruit , Flehingen , Gon¬
delsheim , Bauerbach und Diedelsbeim durch 12 Gemeinderäte , IS
Eemeindeverordnete , 2 Kreisratsabgeordneten , 1 Bezirksrat und
3 Gäste. Nach der Eröffnung und Begrüßung durch Genosse
Munding (Breiten ) hielt Genosse Hauvtlebrer Schäufele
(Karlsruhe ) ein Inständiges Referat über „Kulturpolitik iu der
Gemeinde". Auf dem Gebiet« der Wobnungskultur müssen wir uns
in erster Linie betätigen . Schaffung von Bauplätzen und »ur Der-
fügungstellung an Baulustige muh jede Gemeinde tun . Auch di«
Versuche über die Bovenbewirtschaftung in der Landwirtschaft
müssen unsererseits Unterstützung finden . Der Wohlfahrtspflege
gilt unser besonderes Augenmerk. Wem keine Arbeit geboten wer¬
den kann, muh so viel Unterstützung erhalten , dah er und seine
Familie davon leben kann. Die Jugendpflege soll überall betrieben
werden, Schaffung von Sportplätzen und auch Turnhallen ist Auf¬
gabe der Gemeinde. Die Schule muh den jungen Menschen das
nötige Rüstzeug für ihr späteres Fortkommen vermitteln . Unsere
heutigen Lehrmethoden sind rum Teil überholt , der Schulunterricht
muh umgeftellt werden. Die Einführung der Lernmittelfreiheit
ist in der Zeit der groben Arbeitslosigkeit ein Gebot der Stunde .
Die Lernmittelfreiheit muh allen Kindern gewährt werden, damit
sie nicht als Armenunterstützun« verzollt werden kann. Auch die
Schulbrbliotheken sind der heutigen Zeit entsprechend auszudauen ,
was vielfach mit geringen Mitteln möglich ist . Die Prügelstrafe
mühte in der Schul« abgeschafft werden. Auch im Turn - und
Sportbetrieb muh für fortschrittliche Uebungsmethoden eingetreten
werden . Die Einführung von Elternabenden würde für die Zu¬
sammenarbeit »wischen Lehrer und Eltern förderlich sein .

Reicher Beifall belohnte die lehrreichen Ausführungen des Ge-
nosien Schäufele. Nach einigen im Sinne des Referats bewegenden
Ausführungen der Genossen Munding (Breiten ) , Schuhmacher
( Wössingen) , Roser (Gölsbausen ) konnte die Konferenz «erlösten
werden.

Amtsbezirk Bruchsal
Die Tagung fand im weihen Saale des Bürgerhofes in Bruch¬

sal statt . Genosse Hauvtlebrer Särdle ( Karlsruhe ) als Redner
meisterte die ihm gestellte Aufgabe in glänzender Welse. Schule
und Gemeinde waren die engeren Ausführungen , die anregen¬
den Stoff genug boten. Die Sozialdemokratie erstrebt die Auf¬
hebung des Bildungsvrivilegs seitens der Besitzenden . Diese Tat¬
sache setzt vieles voraus , was unseltzU Gemeindevertretern wieder
ins Gedächtnis zurllckzurufen notwendig erscheine . Einheitlicher
und schematischer Aufbau des gesamten Schulwesens. Weiter be¬
handelte der Referent die heutige badische Simultanschule : das
Elternrecht , den Einfluß und die Pflichten von Staat und Ge¬
meinde »ur Schule, Anstellung der Lehrer und Beaufsichtigung der
Ortsschulbebörde. Verteilung der Lehrstellen und Festsetzung der
Höchstschülerzahl , Bau des Schulbauses , Ueberschwemmung der
Hochschulen , Kosten der verschiedenen Schulen (Volksschule bis Uni¬
versität ) , sachliche Leistungen, Schulstrafen und notwendige Der-
besierungen im grämten Schulwesen. Die Umgestaltung der Schule
in sozialistischem Sinne bleibe für uns dag Hauptaugenmerk . Dem
Danke des Vorsitzenden Staiber schloß stch die gesamte Ver¬
sammlung wohl an.

Eine sehr lebhafte Debatte schloß sich an diese AusMrungen ,
die in der Hauptsache neben dem eigentlichen Thema den bevorste¬
henden Voranschlagsberatungen der Gemeindebausbalte galt . Es
sprachen die Genosien Staiber (Bruchsal) , St oll (Philippg -
burg ) , Pflaum (Unteröwisheim ) , Haibel ( Bruchsal) , Mo -
dery (Untergrombach) , Decker (Bruchsal) und Ammersbach
(Seidelsheim ) . Die Konferenz beschloh am Ende ihrer Beratungen ,
künftig ein Amtsbezirkskomitr« zu ernennen , das Ort , Thema,
Agitation und Zeitpunkt für die künftigen Amtsbezirkskonferenzen
festsetzcn soll . Bei Beginn der Konferenz wurde von einem Redner
gewünscht , dah ein anderes Thema hätte behandelt werden sollen
und reicht Kulturfragen .

Amtsbezirk Bühl
Die am Sonntag vormittag im „Grünen Hof" in Bühl tagende

Gemeindevertreterkonferen , für den Amtsbezirk Bühl hätte einen
besseren Besuch aufweisen dürfen seitens der verschiedenen Mit¬
gliedschaften. Der Ortsverern Oberachern als Gruvvenvorort hielt
es überhaupt nicht für nötig , vertreten zu sein . Achern mit seinen
12 Gemeindevertretern war ebenfalls nur mit einem Genosien ver¬
treten , ebenso Kapvelrodeck. Insgesamt waren anwesend 19 Ge¬
nosien . Das Referat des Genossen Döbele ( Baden -Baden ) über
„Sozialistische Schulpolitik" hätte unbedingt einen besieren Besuch
verdient . Gen. Döbele setzte in einstündiger Rede unsere Forderun¬
gen und Ziele in Bezug auf die Schul« auseinander . An Hand
von praktischen Beispielen war es ihm ein Leichtes, den Zuhörern
die Auswirkung unseres Schulprogramms aufzuzeigen. Unser
ganzes Bestreben müsie sein , die kulturellen Belange zu fördern
und »um Ausbau der Schulen , besonders der Volksschule , zu drän¬
gen, damit unsere Kinder das notwendige Maß von Wissen erhal¬
ten , das sie draußen im praktischen Leben brauchen.

Das Referat wurde sehr beifällig ausgenommen und die nach¬
folgende Diskussion zeigte, wie groh das Jnteresie an diesem
Thema war . An der sehr lebhaften und sachlichen Diskussion betei¬
ligten sich die Genosien: Vogel, Rapp , Vogelbacher, Geschwind ,
Dufner , Fetsch , Sverl , Bernschein und Friedmann . Gen. Döbele
ging in seinem Schlußwort auf die aufgeworfenen Fragen noch¬
mals eingehend ein und muhte anerkennen , dah unsere Genosien in
den Gemeindeparlamenten die kulturellen Dinge zu wahren und
zu vertreten verstehen. Wenn die Genosien in ihrer hoben Aufgabe
so weiterfabren und sich stets mehr und mehr durchzusetzen suchen,
dann ist der Zweck dieser Konferenz erreicht. Rach bereits vier¬
stündiger Dauer konnte Gen . Friedmann die Konferenz gegen
1 Uhr mit dem Dank an die Genossen für ihr« sachliche Mitarbeit
schlieben . Die nächste Konferenz soll in . Achern stattfinden .

Amtsbezirk Ettlingen
Im Gasthaus ,,Zur Krone" in Ettlingen fand die Gemeindever¬

treterkonferen- statt . Als Referent sprach Genosse Hauptlehrer
E m m i g ( Pforzheim ) über das Thema „Die Schulpolitik in den
Gemeinden". In trefflichen Worten führte der Redner die Ver¬
treter durch das sehr schwierige Gebiet der Gemeindeschulvolitik,
indem derselbe darauf hinwies , dah die Sozialdemokratie di« Auf¬
hebung des Bildungsvrivilegs der Besitzenden erstrebt, begabten
Kindern ihren gebührenden Platz einräumen zu können . Jeder
Heranwachsende Mensch hat grundsätzlich das Anrecht auf das¬
jenige Mah und diejenige Art von Schulbildung , die seinen Kräf¬
ten und Neigungen entspricht (Bildungsgrundrecht ) . Die Erfüllung
dieses Anspruchs gewährleistet zugleich die bestmögliche Hebung
des allgemeinen Bildungsniveaus und dient damit der Gesamtheit.
Die organisatorische Durchführung obiger Forderung verlangt eine
sorgfältig« Auslese der Schüler , insbesondere für die weiterführen¬
den Lehranstalten nach den Grundsätzen sozialer Gerechtigkeit und
gemäh der Forderung der Reichsverfasiung. In seinem bereits

zweistündigen Referat hatte der Vortragende mit gröbter Sach¬
lichkeit die schulvolitischen Fragen zur Zufriedenheit der Konferenz¬
teilnehmer behandelt .

Die Diskussion war sehr lebhaft , worauf der Referent im
Schluhwort in allen Unklarheiten Aufschlub erteilte . — Genosse
Elunk (Ettlingen ) konnte um 12.80 Uhr die Konferenz schliehen .

r .
Amtsbezirk Karlsruhe

Die sozialdemokratischen Gemeindevertreter des Amtsbezirks
Karlsruhe tagten im Volksbaus in Karlsruhe . Der Besuch
hätte etwas besser sein dürfen . Als Vorsitzender der Tagung er-
öffnete Gen. Stadto . Heller (Karlsruhe ) die Versammlung ,
wies auf di« Bedeutung des auf der Tagesordnung stehenden
Themas „Kulturpolitik in den Gemeinden" hin, wozu als Refe¬
rent Een . Rektor W i e s e r gewonnen wurde . Einleitend wies er
darauf hin , dah auch in wirtschaftlicher Not die Sozialdemokratie
der Schulpolitik ein besonderes Augenmerk schenken müsse. So¬
dann behandelte der Redner das Wesen der Bad . Simultanschule .
Das Land Baden ist eines der wenigen Länder in Deutschland, in
denen die Simultanschule noch besteht, auf Grund der besonderenVer¬
hältnisse in Baden müsse die Sozialdemokratie an der Erhaltung
denen die Simultanschule noch besteht, auf Grund der besonderenDer -

dieser interessiert fein. Bedauerlicherweise müsie beute schon leider
die Feststellung gemacht werden, dah dort , wo bisher di« Lehr- und
Lernmittelfreiheit bestand, die nach langen/ Kämpfen von den so-
zialdemokratischen Vertretern eingeführt wurde , »um Teil abge¬
baut wird oder ganz verschwindet. Die körperliche Züchtigung muh als
Erziehungsmittel abgelehnt werden, sehr oft wird noch davon Ge¬
brauch gemacht . Der Redner gab Anregungen über Lehrmittel , mit
denen mindestens eine Schule ausgestattet sein muh und hob be¬
sonders die Wichtigkeit des Anschauungsunterrichts hervor . Als
ein besonderes Kapitel behandelte der Redner die Förderung der
Begabten und schilderte in Zahlen den gewaltigen Zustrom nach
den Mittelschulen , der geradezu ins Unverantwortliche rührt . Von
Staat , Ländern und Gemeinden müsie verlangt werden, dab auch
der begabte Dolksschüler die Möglichkeit bat . eine Stellung zu er¬
langen . Zum Schlüsse streifte der Redner die Schulpolitik der Nazis
in Thüringen , aus der ein Jnteresie »ur geistigen Hebung der Ar¬
beiterschaft nicht zu erkennen war .

Nach einer regen Diskussion , in der stch Gen. Lehmann
(Blankenloch) , Drollinger (Karlsruhe ) , Jäger (Durlach),
Ebel (Graben ) beteiligten , konnte nach dem Schluhwort des Re¬
ferenten der Vorsitzende mit Worten des Dankes an den Referen¬
ten die Versammlung schlieben .

Amtsbezirk Kehl
Rach einigen kurzen Degrühunssworten des Genossen Morast

(Kehl ) ging Genosse Hauvtlebrer Koch (Appenweier) in einem
ausführlichen Referat auf die kulturpolitische Bedeutung der
Volksschule ein. Aus den Ausführungen des Genosien Koch klang
die lleberzeugung zur sozialistischen Schul« heraus . Vom Aufbau
der Volksschule ausgehend und mit dem Hinweis , dah Baden bis
1918 als Muster gelten konnte in seinem Volksschulwesen, stellte
er fest, dah andere Staaten unser Heimatland bereits überholt
haben . Bedauerlich ist die Tatiache , dab in vielen Gemeinde¬
vertretungen das nötige Verständnis für die Volksschule fehlt und
an dessen Stelle weit mehr als notwendig den Mittelschulen und
Hochschulen Aufmerksamkeit gewidmet wird . Als geradezu ein Un¬
sinn bezeichnete es Genosse Koch, dah es ». B . vorkommt, dah « in«
Reichsbahninfvektion eine Güterbodenarbeiterstelle ausschreibt mit
der Bedingung , daß derselbe das Abitur gemacht haben muh. Letz¬
teres aus dem Grund , weil derselbe nebenher noch Schreibarbeiten
verrichten soll . Die erste Grundbedingung für ein« gute Volksschule
ist in erster Linie ein in jeder Beziehung der modernen Pädagogik
entsprechender Schulraum . Als »weites muh Sorge getragen wer¬
den , dah den Kindern die nötige Ernährung zukommt, um sie auch
körperlich in die Lage zu versetzen , den Lehrstoff geistig in sich auf¬
zunehmen, Die Fortbildungsschule hat sich glänzend bewährt . Dt«
Schulstunden find leider Mr den zu bearbeitenden Stoff etwas zu
kurz bemessen . Nicht durch Auswendiglernen sollen di« Schüler un¬
terrichtet werden , sondern durch eine Arbeitsgemeinschaft »wischen
Lehrer und Schüler.

Gen. Koch erntete für seine Ausführungen reichen Beifall . Mn
der Diskussion beteiligt « stch Gen . Kaiser (Kebl) . Er kritisierte
scharf den Standesdünkel verschiedener Kreis« , die unbedingt der
Meinung stnd , dab es standesgemäber aussieht , wenn die Kinder
die Oberrealschule besuchen , ob sie sich dazu eignen oder nicht . Gen.
Baumgärtner ging auf die Lernmittelfreiheit ein . Genosse
Morast wies darauf hin . dah an der Oberrealschulr die oberen
Klassen teilweise nur von 7 Schülern besucht werden Gen . Lüb¬
be r g e r (Kork) kann mitteilen , dah es der dortigen sozialistischen
Gemeindevertretung gelungen ist , gegen den Widerstand der Nazi
dieses Jahr die Lernmittelfreiheit einzuführen . Gen. L u g b a u -
s e n vertritt die Meinung , dah Schüler in Mittelschulen , die dort
nicht mitkommen, rücksichtslos entternt werden sollen. Gen. Koch
wies in seinem Schluhwort auf verschiedene Argumente hin . die
die Gemeindevertreter beachten sollen.

Vettreten waren außer Kebl mit 10 von 12 Gemeindeverttetern
die Orte Auenheim und Kork . Nicht vertreten waren Willstätt ,
Bodersweier , Leutesheim . Freistett und Sand .

Amtsbezirk Oberkirch
Die Tagung fand in Ovvenau statt . Bei gutem Besuch be¬

handelte Gen. Bohnert (Kapvelrodeck) die Schulfrag « . Aus¬
gehend von den Forderungen des Heidelberger Programms , des
Gewerkschaftskongresses in Hamburg und der Reichsverfasiung, ging
der Referent zu den gesetzlichen Grundlagen der Schule in Baden
über . Schule und Elternhaus , ein wichtiger Punkt , wurde ein¬
gehend zergliedert . Diel Wissenswertes über Volksschule , Mittel¬
schule und Hochschule brachte der Referent und die Erziehungsfroge
gab manche Aufklärung .

Die rege Diskussston zeigt« , dah Gen . Bohnert mit seinem Refe¬
rat gute Anregungeck gegeben hatte . Um 12 .3(1 Ubr wurde di« sehr
anregende Konferenz von Gen . M a st (Ovvenau ) geschlossen.

Amtsbezirk Offenburg
Die Konferenz tagte in Offenburg und war den Verhältnissen

ent'vrechend gut besucht . Genosse Vestner richtete einige Be-
grühungsworte an die Gemeindevertreter : hiernach referierte Gen.

Schulrat Läubin über die „Kulturpolttik i« de« Gemeir̂ e»*-
Das wobldurchdachte, auf höchster geisttger Warte stehende Reftra «
gab zuerst treffenden Einblick in das Wesen der Kultur , di« w®
Menschen höhere Lebenswerte vermittelt . Die praktische kultuk'
politische Arbeit in den ländlichen Gemeinden konzentriert sich W
wesentlichsten auf die Schulpolitik , weil andere kulturell « Vera«'

staltungen wie Konzerte , Theater , Ausstellungen u. dgl . fast au»'
schlieblich auf die Städte beschränkt sind . Unsere Schulforderung«"

d festgelegt im Heidelberger Programm , auch der 13. Gewess
'

' skongreh in Hamburg befaßte sich ebenfalls mit schulpol^
1-7. .. Dingen . Hauptsächlich gehen die Forderungen auf di«
lichkeit der Schule und die Brechung des Bildungsmonovols >*'
Besitzenden hinaus , daneben geht die Forderung nach Reustttal '
tung des Schulwesens der Volksschule wie Einheitsschule , Wetl>
unterricht , bessere Lehrerbildung , Die Volksschule hat große Km
turaufgaoen zu erfüllen im Hinblick auf di« steigende Industrial '
sierung, die auch erhöhte Anforderungen an die Qualität des

sin!

K

beitenden stellt. Nach der Erörterung der mehr grundsätzlichen
gen wurden praktische Fragen für die Eemeindevertreter bebam^
wie Ausgestaltung der örtlichen Schi
hygienische Einrichtungen , Schülerspeif

ulen . Lernmittelfreiheit
ungen , Reinigung

Schule, dann die Frage der Schülerzahl und der -
Lehrerstellen. Unser Ziel muh sein , nach Möglichkeit für die
gestaltung des Volksschulwesens einzutreten .

Herzlicher Beifall dankte dem Genosien Läubin für seine auH®
zeichneten Ausführungen . Die Diskussion war nach dem Jj ®
serat sehr reg« . Die Aussprache zeigte, wie sehr gerade die SSo»*®
schulfrage unfern Genossen am Herzen liegt . Aus allen klang &
Wille »ur Mitarbeit an einer modernen fortschrittlichen Schulz
ftaltung . Sehr richttg sagte dem Sinn « nach Genosse Läubin ®
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seinem Schlußwort , kein verelendetes Proletariat in materiell
und geistiger Beziehung kann uns dem Ziele näherbringen , W
dern eine geistig strebsame und regsame Arbeiterschaft bildet d'
Grundlage für eine neue Lebensgestaltung .
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Amtsbezirk Rastatt
Auf der Bezirkskonferenz der Gemeindevertreter , die i®

„Kreuz" in Rastatt am Sonntag vormittag stattfand , hielt G*®
Asal (Karlsruhe ) in ruhiger , von grober Sachkenntnis getragene-
Art ein auherordentlich inhaltsreiches Referat über die Kultt»
Politik in den Gemeinden . Von den kulturpolitischen Forderung ^
unseres Parteiprogramms ausgehend , entwickelte er ein wahrbeu ^
getreues und darum fast trostloses Bild von der gegenwärtig
Lag«, in welche die Bildungspolitik geraten ist . Der Zusammen
setzung der Versammlung entsprechend kamen die Belange &
Landgemeinden nicht zu kurz.

Die Erschienenen lauschten mit großer Aufmerksamkeit dem Iw®
reichen Vortrag und stellten verschiedene Anfragen , die der geistig ^
Schulung unserer Genossen auf dem Lande ein ehrendes Zeugm/
ausstellten . Aus ihrer Mitte kam die Konkordatsfrage , die SW
luna zu den Mittelschulen u . dgl . zur aufklärenden Besprechung
Die Veranstaltung hätte einen besieren Besuch verdient gebo ® >
die Teilnehmer haben reiche Anregung für ihre gemeindevolitss«'
Arbeit mit nach Hause genommen. *•

2£efffe llacfaMen
Hessen fordert Poungplanreoision

Darmstadt , 21 . Mai . (Funkdienst. ) Der hesiige Landtag
am Mittwoch einstimmig eine Entschließung an , in der die
gierung ersucht wird , mit Rücksicht auf die furchtbare Arbeitslos^
keit und die dem Zusammenbruch entgegengehende Wirtschaft so®®
auf die unter dem Eristenzminimum liegende Lebenshaltung ^
breiten Massen und die harte Notwendigkeit übersetzte Steuern *
zufordern , beim Reich für die Einleitung von Verhandlungen

™

die Revision de« Voungplanes einzutreten .
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Schwerer Föhnsturm auf dem Bodensee
EZ . Friedrichshafeu , 20. Mai . Nachdem schon im La1

de» Samstag starker Föhnsturm auf dem Bodensee geherrscht
steigerte sich der Föhne in brach in den ersten Stunden

^^Sonntag vormittag zu s ch w e r st e m S t u r m , der die Schn'
mehrfach behindert «.

Fiuanzministerkonferenz in Berlin }
ERB . Berlin , 20. Mai . Im preußischen Finanzministerium

heute vormittag die Finanzminister der Länder zusammengctn "
^

An der Besprechung nehmen teil die Vertreter von Bayern ,
temberg, Sachsen , Thüringen und Hessen. Die Konferenz, die »o
dem Vorsitz des preuhischen Finanzministers Dr . Sövker-Aschoff ^
dient einer allgemeinen Aussprache über die Finanzlage . Be>°
der« Beschlüsse stnd nicht zu erwarten .
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Das Berliner Defizit
Berlin , 21. Mai . (Funkdienst.) Der Berliner Magisttat

abschiedete Lw Mittwoch den Saushaltplan für das Etat »>^

» l
$ 3

Trotz stärkster Drosselung aller Ausgaben und n<%
Steuererholuugepläne bleibt ein Defizit v 0 n 92 Milli »^ ^
1931/32.

Mark . Der Voranschlag sieht eine 2vl >vrozeutige Erhöh B
der Biirgersteuer , eine Verdovelung der Biersteuer und
Steigerung des Wasserpreises um 5 Pf . vro Kubikmeter vor.
das Etadtparlament sich zu diesen Vorschlägen stellen wird ,
dahin , soviel stellt aber schon jetzt fest, dah ohne Hilfe von
und Staat , ohne einen gerechteren Finanzausgleich , eine Ges««""
der Berliner Finanz «« nicht möglich ist. _ ^
Chefredakteur : Georg Schöpft « n verantwortlich: Polittt,
ftaflt Baden . volkrw«rrlchatt, ÄuS alle« Welt. Letzt» >»achrtcht«N'„,Z
Grünebaum Landtag , Gewerkichaft.ich« Nachrichten, Bartet.

kV

badtlche Sdrontk . AuS Muieldaden . Durlach Gerranszenuna
Die Welt der Frau : Hermann W « n « « r Grotz -garlSrube GeMt ' " ^

, Soziale Rundfchau, Spor« und Spiel, Soztalistiicver JuN «" z
» und Wandern , AuStünfte : Jofef Stlele . verantwoi' ^
en Anzeigenteil : Gustav « rvgee SSmrllche , ,
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Dte oßeHlevoQiäioH
Zu dem neuen Buche Otto Bauers

Don Wilhelm S o l l m a n n
dem Kriegsausbruch ist dis Weltwirtschaft gestört .

f % e Konjunkturen und gewaltige Ansprüche haben der
Aufgaben gestellt , die sie in unerhörtem Tempo gelöst

Ratlos aber steht der Kapitalismus vor den wirt -
^ ? ftso r g an if a tor isch en Anforderungen , die der
”,0

.Be revolutionäre Abschnitt in der technischen Entwicklung
^ iwirst. Alles was die kapitalistische Wirtschaft im Kriege
? ? Nachher, zumal in der Rationalisierungsperiode getan hat ,
inerte zwar die Produktivkräfte auf allen Gebieten unge -
N>er , desorganisierte aber die Verwendung der menschlichen
^ eitskräfte und die Möglichkeiten des Absatzes der Güter .

Otto Bauer , der Theoretiker der sozialistischen Ar -
^ r -Jnternationale , unternimmt den Versuch , aufzuzeigen ,, 0 die Ursachen der stürmischen und bei wachsendem Reichtum

Rohstoffen und Energien verheerenden Entwicklung der
? den letzten Jahrzehnte liegen . Sein großes Werk „K a p i-
? Iismus und Sozialismus nach dem Welt -

e g e“ (Wiener Volksbuchhandlung , Wien VI ) , von dem
^ der 1 . Band „Rationalisierung — Fehlrationalisierung "

fliegt , scheint zu einem neuen Kompaß sozialdemokratischer
^ iitik für die nächsten Jahrzehnte werden zu wollen . Wer

liest und jeder sollte es durcharbeiten , wird in der Erkennt -
des tiefsten Versagens kapitalistischer Wirtschaftsweise be-

Aigt, aber ebenso sehr in etwaiger Selbstsicherheit politischer
^ "gnosen erschüttert werden . Wenn sich alles umgestaltet ,
Md auch die sozialistische Arbeiterbewegung nicht im Sein

; Mgangener friedlicher Jahrzehnte beharren , sondern Formen
dd Methoden suchen und finden , die dem „revolutio -

,
> ien Abschnitt in der evolutionären technischen Ent¬

ölung
" entsprechen .

4,0tto Bauer ist der Erste , der dem Arbeiter und dem
Uitiker des Proletariats eine geistig und seelisch aufwüh -
^ kde Darstellung der großartigen Umwälzungen in der Pro -
Mionstechnik der neuen Arbeitsverfahren und neuer wissen-
Mftlicher Betriebsführung gibt . Er zerstört die Vorstellung ,
jj
'f aus versunkenen Zeiten da und dort auch bei uns noch
^ r die Arbeitsstätte und die Arbeitsweise des Proletariats
,
" r Grade herrschen mag . Daß sich unter den Hammerschlä -

,
11 der Rationalisierung und der Intensivierung auch der

, ' vl et arische Mensch und seine politischen In «
Hauungen wandeln müssen : Otto Bauers Buch
">>n diese Erkenntnis jedem vermitteln .

geht aus von der phantastischen Steigerung und Kon -
^ tration der Krastgewinnung durch die Entwicklung der
^ ektrizitätswsrtschaft . Noch vor zwanzig Jahren
[.%Ue der in den Ueberlandzentralen gewonnene Strom bei
Innungen von 15 000 bis 50 000 Volt im Umkreis von nicht
Nr als 50 Kilometern wirtschaftlich verwendet werden . Jetzt

die großen Fernkraftwerke ihren Strom in Hochspan-
Ngsnetze von 220 000 Volt Spannung und mehr . Wenige
jpe Kraftwerke befriedigen den Bedarf ganzer Länder . Die
» ^pplung der Verteilungsnetze jagt den Strom über größte
Afernungen und erlaubt die höchste Ausnutzung für Licht

Kraft . Die Wasserkraftwerke für elektrische Ener -
^ kannten vor einem Menschenalter nur Wasserturbinen bis

fti, Höchstleistung von 6000 Pferdekräften . In den Nach-
fgsjahren arbeiten Turbinen von 80 000 Pferdekräften und

Nr in den Wasserkraftwerken . Eine nicht minder bedeutende
^ wälzung ist dort vorhanden , wo die Energie auch metter »

aus derStein kohle genommen wird . Kohlenstaubfeue -
C8 , sprunghafte Steigerung des Dampfdruckes und der
Nerhitzung des Dampfes , enorme Vergrößerung der Dampf -
^ il und der Dampfturbinen — vor kurzem noch 60 000 , jetzt

000 Pferdekräfte — bieten ungeheure Leistungen . Dabei
N k t mit der Erhöhung des Wirkungsgrades der Kohle -

a r f zur Gewinnung gleicher Energiemengen auf die
Nlfte . vielleicht bald auf ein Drittel des Bedarfs in
I Vorkriegszeit . Gleichzeitig aber werden im Bergbau , am

lüften in der Braunkohle , infolge vermehrter und verbesser -
1

A Dlaschinenkraft mit immer weniger Menschen immer mehr
Nlen gefördert . In der Stahlindustrie ist es nicht
Ners : Die Thyssen -Hütte in Hamborn erzeugte früher 75 000
leiten Stahl und hatte 10 000 Arbeiter : heute macht sie" ° 000 ~ - -
LT -
^

'Verein

t ? en

»

Tonnen Stahl und hat nur 9900 Arbeiter . Der Hör -
stellte 40 000 Tonnen Stahl mit 9600 Arbeitern

liefern nur 5700 Arbeiter an die 90 000 Tonnen
Ueberall Verdoppelung und Verdreifach -

' 8 der Erzeugungskraft .
triumphierend ist die Maschine auch in die Kontore
gedrungen und macht bei rasch wachsender Leistung auch die
gestellten zu Maschinenarbeitern . In der Buchhalterei einer
Wchen Großbank haben im Jahre 1914 334 Angestellte
J Ildj 9080 Posten gebucht , int Jahre 1927 aber nur 284 An -
Mllte täglich 18961 Posten .

stärksten Anstoß hat der Krieg zur Mechanisier
oj. tl g der Landwirtschaft gegeben . Hier sind aller¬
es die kleineren und kleinen bäuerlichen Betriebe Mittel -
$7 Westeuropas kein Maßstab für die Entwicklung . In
C e r t f u aber wurde die Landwirtschaft weithin riesige
ŝ eidefabrik . Die Landarbeiter sind nicht bäuerliche Men -

sondern Mechaniker und Ehauffeure , die große Land -
nÄnen bedienen und die Traktoren führen . In Europa
i^Vieht sich die Umstellung langsamer . Immerhin wird auch
^ Deutschland nur kaum noch ein Drittel der Kulturfläche
»-- der Hand gemäht . Die technische Revolution dringt also
iN in unserer heimischen Landwirtschaft vor . Selbst der
sumste Antimarxist und bornierteste Hasser der materialisti -
t !! Geschichtsauffassung wird wohl so viel begreifen , daß die
iNanisierte Landwirtschaft einen anderen Arbeitertypus

und braucht als den Pferdekutscher und den seine Sense
sNelnden Mäher von einst . Der naive , naturgebundene
L "dmensch versinkt , auch wenn man es bedauern mag , und
^- proletarisch empfindende und rechnerisch denkende Ma -
»̂ Uarbeiter wird auch im landwirtschaftlichen Betriebe
tzEjNrrschend . Das bedeutet die Zersetzung einer der

^ stärksten
ÄEN für

Rationalisierung und die Jntensivie -
W 9 der Arbeit , die wissenschaftliche Betriebsführung , das
»spüren der letzten Möalichkeiten nicht nur in der tech-

Ausnützung der Maschinenkräfte , sondern auch der Aus -

die bestehende Gesellschaftsordnung in Europa .

beutung aller körperlichen , geistigen und seelischen Energien
im Menschen wird zu einem System satanischer Raffi -
n e s s e . Der nationale und der internationale Wettbewerb
kennen kein Erbarmen und nur noch Kalkulation . Maschine
und menschliche Kraft werden zu einer rein rechnerischen Ein¬
heit . Es ist von großer und mitreißender dramatischer Span¬
nung , wie Otto Bauer diese grandiose Tragödie des modernen
Arbeitsmenschen , die dämonische Besessenheit der Produktion
bis zum Wahnwitz vor uns aufbaut .

Bis zum Wahnwitz ! Denn dieses ganze rasende Auf¬
wärts der Entwicklung aller Produktivkräfte kann nur Sinn
gewinnen , wenn es planvoll in den Dienst einer Bereicherung
der Gesellschaft und einer Entlastung und Schonung der
Masse Mensch gestellt wird . Hier ist der große und nicht repa¬
rable Fehler der Privatwirtschaft . Das Ziel aller Rationali¬
sierung ist die Senkung der Produktionskosten . Dem Unter¬
nehmer ist es aber immer nur um die Senkung seiner Pro¬
duktionskosten zu tun , nicht um die Senkung der gesell¬
schaftlichen Produktionskosten . Er setzt rücksichtslos , und
schließlich muß er es in dieser Gesellschaftsordnung , massenhaft
Arbeitskräfte frei . Er überläßt der Gesellschaft , sie zu unter¬
halten und schreit dabei noch über zu hohe Soriallasten . Die
ohne Rücksicht auf die Bedürfnisse der Eese ^ ^-haft und die
Verwertung aller vorhandenen Arbeitskräfte durchgeführte
Rationalisierung wird zur Fehlrationalisierung .
Die Quelle dieser Fehlrationalisterungen kann erst ein so¬
zialistischer Staat verstopfen , der nur in dem Tempo
rationalisieren würde , in dem er die durch die Rationalisie¬
rung entbehrlich werdenden Arbeiter in andere Betriebe , Be¬
rufe , Produktionszweige überführen kann . In der kapitalisti¬
schen Gesellschaft wird die Rationalisierung , die sparen soll ,
geradezu zur Vergeudung und zur Desorganisation . Sie stößt
in gigantischem Maße Menschen für Lebenszeit in das Elend
der Erwerbslosigkeit und bürdet dem arbeitenden Volksteil
die Last auf , Millionen gesunder Menschen unproduktiv zu
unterhalten , die sich nach Arbeit sehnen und wertvolle Tätig¬
keit leisten könnten .

Daß aus diesem krisenhaften Zustand Gefahren unmit¬
telbar für den Bestand der kapitalistischen Gesellschaft er¬

wachsen, wird allmählich auch bei den überzeugtesten Anhän ,
gern dieser Gesellschaft begriffen . In den Massen jedenfalls
ist der Glaube an den Kapitalismus schwer erschüttert . Der
Sozialismus wird aus einer Vision zur Tagesfrage . Dies
um so mehr , als der volkreichste Staat der weißen Rasse seit
13 Jahren um den Aufbau einer sozialistischen Gesellschaft
ringt . Bei der Skepsis beurteilt Bauer das riesenhafte rus¬
sische Experiment positiver als K a u t s k y . Er hält es für
denkbar , daß die Sowjetunion durch die Zone der größ¬
ten wirtschaftlichen Gefahr hindurchkommt und der Fünfjah¬
resplan annähernd sein Ziel erreicht . Dann eröffnet sich die
Möglichkeit , daß ein allmählicher Abbau der Diktatur erfolgt ,
eine Demokratie der werktätigen Massen die Diktatur ablöst
und in der Tat die Umwandlung aus dem Staatskapitalis¬
mus in eine sozialistische Organisation der Gesellschaft erfolgt .

Für die Industrieländer Europas und Amerikas
siebt Bauer für die Eroberung der Staatsmacht kaum einen
anderen Weg als die Demokratie . Er mag länger erschei¬
nen als die Mittel der Gewalt , aber er ist unzweifelhaft der
Weg der geringeren Opfer an Wohlstand , an Freiheit , an
Menschenleben . Freilich ist auch denkbar , daß die Kapitalisten¬
klasse durch das Anschwellen der proletarischen Masse in Stadt
und Land in Herrschaft und Besitz bedroht , an die Gewalt
appelliert und dabei insbesondere den nach Abenteuern
suchenden Geisteszustand der heutigen Jugend ausnutzt .

Jedenfalls liegen die inneren Widersprüche des Kapitalis¬
mus für die Massen klarer und schärfer zutage denn je und sie
empfinden den schreienden Gegensatz zwischen ihrer sinkenden
Lebenshaltung und der in rasendem T ^ - no sich steigernden
Produktivität ihrer Arbeit . Das muß die Auflehnung gegen
den Kapitalismus vertiefen . — Die kapitalistische
Rationalisierung selb st ruft durch die Desorganisa¬
tion in den Völkern die Riesenkräfte hervor , die eine gesell¬
schaftliche Rationalisierung , eine Erneuerung aller
Dinge durch den Sozialismus erzwingen wer¬
den . Das Ziel ist gewiß . Die Wege dahin aber sind unerforscht
und die Sozialdemokratie wird gut tun , mit mehr als einer
Möglichkeit zu rechnen .

Au* xMeb Welt
Schweres Ferubeben gemeldet

Die Erdbebenwarte in Ravensburg meldet heute früh 3.42 Uhr
ein Fernbeben , das , wie die Messunsen vermuten lassen , in der
Nähe des Herdes geradezu furchtbare Ausmaße angenommen haben
muh. Der vermutliche Herd des Bebens befindet sich in
südlicher Richtung.

Schweres Autounglück
Friedrichshaseu . 21. Mai . Im Seewald bei Friedrichshafe »

ereignete sich am Mittwoch abend ein Autounglück, dem ein M« ^
schenleben zum Opfer siel. Das Dien staut » de » Arbeits¬
amt » Ravensburg wollte eine« Radfahrer Überholen, als
ihm von der Gegenseite ein von einer Dame gesteuerter Wagen
entgegenkam. Beim raschen Bremsen schleuderte das Dienstauto und
fuhr auf den entgegenkommenden Wagen auf, der in den Strahen -
graben gedrückt wurde , wodurch zwei seiner Insasse« leicht « Ber -
levungen erlitten . Der im Dienstauto sitzende Arbeitsamtsdirektor
Brllstle wurd« durch den Anprall aus dem Wagen geschleudett
and sofort getötet . Der Kassier des Arbeitsamt » Ravensburg
erlitt leichte Verletzungen am Kopf, während der Thauffenr mit
dem Schrecken davonkam. Er wurde verhaftet .

Verurteilung der französischen Flieger von Schweinsurt
WTB . Schweinsurt , 20 . Mai . Von dem hiesigen Schnellrichter

wurden heute nachmittag die auf dem Schweinfurter Flugplatz ge-
lc ndeten sranzösiichen Flieger wegen Pahvergebens und Uebertre -
tnng der Lustverkehrsordnung verutteilt . Der Fähnrich RenS
erhielt 2S0 Ji Geldstrafe bzw . 10 Tage Haft , der Maat P e i f e r
100 Ji Geldstrafe bzw . 4 Tage Haft und der Untermaat B e n e j e t
ebenfalls 100 Ji Geldstrafe bzw . 4 Tage Haft . Außerdem wurden
die Flieger zur Tragung der Kosten des Verfahrens verutteilt .
Der Derutteilung wohnte mit einem Dolmetscher der französische
Konsul aus Nürnberg bei , der nach Beendigung der Verhandlung
die Flieger im Flugzeug mit nach Nürnberg nahm.

Furchtbares Einsturzunglück in einer Sandgrube
TNB . Berlin , 20. Mai . In einer Sandgrube der Märkischen

Bauttoffwerke , Berlin , in Bernsdorf b. B ., lösten sich plötzlich etwa
vv Kubikmeter Sand und stürzten etwa 20 Meter herunter und
verschütteten sieben Arbeiter , von denen vier mit
schweren Berletzungen, drei nur noch al , Leichen geborgen werden
konnten. Die Arbeiter waren dabei, einen leeren Zug mit Sand
,n beladen.

Gold im Käse
Bon Sunderland ( Nordengland ) aus fuhr das englische Hebe¬

schifft „Reclaimer " in See , um die Goldoorräte des im Jahre 1916
von einem deutschen U-Boot versenkten holländischen Dampfers
„Tubantia " zu heben. Die „Tubantia " hatte an Bord 20 Millionen
Mark in Gold, das in einer Ladung holländischem Käse versteckt
war . Mit dem „Reclaimer " fahren acht Taucher mit , die mit den
modernsten Tauch- und Suchavvaraten ausgestattet sind .

Kampf um den deutschen Sprechfilm im Elsaß
CNB . Strahburg , 19. Mai . Seit einiger Zeit bestehen lebhafte

Differenzen zwischen den elsah-lothringischen Kinobesitzern und den
französischen Filmverleihern wegen der vermebtten Aufführung
deutscher Sprechsilme im Elsaß . Die innettranzöstschen Filmvrodu -
zenten und Verleger sind der Meinung , daß in Elsaß-Lothringen
zu viel deutsche und zu wenig französische Svrechfilme aufgesühtt
werden . Die elsaß-lothringischen Kinobesitzer machen demgegenüber
geltend , daß sie die Filme auffllhren müßten , die das Publikum
verlangt . Es sei aber eine unabweisbare Tatsache, daß der fran¬
zösisch« Svrechfilm in Elsatz -Lotbringen nur sehr wenig Anklang
finde , während die Aufführung deutscher Svrechfilme ständig vor
gut besetztem Hause vor sich gingen.

Reinhardts Ehe geschieden
Das Rigaer Bezirksgericht hat die Ebe des Professor »

Mar Reinhardt ( Berlin ) mit der Schauspielerin Elsa
Heims geschieden . Die Scheidungsklage war von Prof . Reinhardt
mit der Begrllndtlng eingebracht worden , daß er seit über zehn
Jahren von seiner Frau getrennt leb« . Elsa Heims war der nach
Berlin gesandten Vorladung nicht gefolgt.

Politik und Geschäft
Chemnitz hatte in diesen Tagen eine Sensation : an den Plakat¬

säulen der Stadt wurde mit Riesenlettern verkündet : „Deutsche ,kau » deutsche Schuhet " Und der Verband der Schuhgeschäfts-In¬haber tobte sich im Inseratenteil der bürgerlichen Presse in glei-
ter Weise aus. Der Grund zu diesem hysterischen Geschrei ? Im
entrum der Stadt hatte der bekannte tschechische Schuh-Millionär

Bata eine Filiale eröffnet . Vor dem Geschäst stauten sich die
Menschen derart , daß die Sipo den Verkehr regeln mußte. Hitler¬
jungen und kreischende Weiber überboten sich in einer niederträch¬tigen Hetze gegen die Arbeiterschaft : „Seht nur , wie das Marxisten -
volk zu dem Tschechen sein Geld hineinschlevvt!" Das war die
Sensation der Rationalisten , die den Einbruch des tschechischen
Schuhfabttkanten in den Chemnitzer Schuhwarenhandel zu einer
politischen Hetze gegen Links ausnutzten . Rur vergaßen die Schreiereines hinzuzufügen. nämlich das gar nicht nationale Geschäft , das
nationale Führer bei der Errichtung der Filiale Data ge¬
macht haben . Dos Haus , in dem Bata Verkaufsräume für seine
Chemnitzer Filiale abgemietet bat , gehört dem Führer der Chem.
nitzer Militärvereine , und der juristische Berater jenes Hausbe¬
sitzers ist ein bekannter Rechtsanwalt und deutschnationaler Poli¬
tiker. Ein lohnendes Geschäft gebt eben, wie so oft , jenen pattto -
tischen Herrschaften über alle Moral und Politik . Die Internatio¬
nale der Rationalisten hat sich wieder einmal glänzend be¬
währt : Ein deutschnationaler Politiker , ein Kttegervereinsgeneral ,Arm in Arm mit dem Ausbeuter Bata !

Sein Heiligtum
Der llniformlieferant der Hakeukreuzler in Lüdenscheid ist, weil

er nicht stramm auf der Hitlerlinie steht , abgesägt worden und das
rentable Geschäft ist von Hitler einem Major d . A. Goltz übertra¬
gen worden . Der verkündet nun in der Hakenkreuzpresse das fol¬
gende Mittelding »wischen Inserat und Befehl : „Unser Führer
Adolf Hitler bat befohlen, daß jeder Pg . und SA .-Mann seinen
Bedarf an SA .-Dienstbemden, Hosen usw . bei der Zeugmeisterei
West zu decken hat . Hitlers Befehle find jedem von uns Heiligtum !
Sie werden ausgeführt ! ! ! Pg . SA .-Mann ! Die ZM . Lvest wartet
auf dich ! Gezeichnet Goltz Major a. D .

" Sein Wort ist ihm Befehl ,
sein Befehl ein Heiligtum — sobald er Geld einbringt .

Gewinnauszug
2. Klasse 37. Preußisch -Südbeutsche Staats - Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich bohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

ia den beide« Abteilungen I und ll

siehungstag 18. Mai 1931
8n der heutige» Bormkttagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
2 • «mlitn » |n 60000 W. 6999
4 »«totim « m 6000 M. 211167 263320
4 ®M»inne tu 3000 M. 62163 361490
6 Mim I« 2000 M. 160746 1S4SS2 260960 . . . . . .

20 ®«örtnne |» 1000 W. 43120 48801 61412 132388 138496 142607
197

3

*2*4*

6

*

8
74^ 0

ta ,
8®

n
2

*

8
4

0
°
0

2Ä .
36

106M 11642 40668 42402 103034 130143
141209 161096 186903 2029M 209167 268806 268306 269680 291182

» fttinn » iu
3
600 m

3
793

6
1889 78912 92809 110382 123228 126928

161091 1733
*

1 180962 211166 233269 246060 287637 298386 300681
323045 334712 361469 382689
In der heutigen Nachmittags,iehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
2 ONtoinne in 10000 SN. 19191
4 Sarin« I» 6000 M. 202013 204278
2 Stuinne in 3000 M. 104694
8 » «Bin« zu 2000 M. 208176 284036 310168 340837

26 Qctotnne » 1000 M. 30244 02869 149826 192908 197694 205163
221671 232466 263301 253473 290616 331311 378469

36 « »winne in 800 M . 2981 33638 38072 40487 94076 106064
110200 139369 163482 173070 295195 307880 317351 319337 324417
383743 369627 399288

50 » «Din« in 500 m . 26821 34071 36127 41990 68691 61322
73269 84634 98862 124696 129229 141616 144817 145963 147360
185112 156766 173646 229930 256202 279761 296444 334162 350907
358940
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Qualitäts- Schuhe
im

20-50% Rabatt

410.Karlsruhe

KrlegsslraBe 72
beim Mendelssohnplatz

wer hier nun srart field !

Badisches
Landestkeatei
JoitncrStai , 2t . Mal

* 1) 27
iDonnerStagmtetei
It ).»©em. 301—400

Zum ersten Mal

Voruntersuchung
Schauspiel

von Max Airberg unl
Otto Ernst Hesse

Regie : v . v. Trenck
Mitwirkende : Bertram,
svrauendorser , Gcnter,
Rademachcr , Schreiner ,
Brand, Graf. Höcker,
Just. D . Kienscherf,

H. Kicnicherf , Kloeblc .
>kuhae , Luther , Müller,

Prüter, Schulze,
Seidert

Anfang 19 30 Uhr
Ende 22 Uhr

greife A (0.70— 5.00 M )
— mit

,yr 22. 6. Julius Cäsar
Za 23 . 5. Der Haupt¬
mann von Köpenick
So . 21. b. Die Meister¬
singer von Nürnberg
Im KonzerthauS :Meine
Frau , dar Fräulein
Mo , 2b. b. Nachmil -
lagS : Der Hauptman»
von Köpenick, Abends
Äikloria und ihr Husar
Im KonzerthauS : Keine
Vorstellung.

Zaubereund pünktliche
Frau sucht Arbeit im
Waschen und Putzen ,
pro Tag 3 Ji . Zu erir ,
Augartenstr . 89, ll , l.

eeuierhscnamicnGenossanscnait
liehe uarsicnerungsakiieiigeseii

schall, Hamburg 5

Ulnderlnhrriid für
Kjähr . Mädchen , gut
erhalten, zu kaufen ge
sucht. Adresie zu er
fragen unter P. 724
im Volkssreund .

Größte uolksversicherungs
Gesellschall Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit900 Millionen RMk. Versicherungsfumme ,

150 Millionen RMk. Vermögen
daTonSis ; entani der Versicherten

Prämienreserve überlOO Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen über 132 Millionen RMk

uersicherunasieisiunoen : Oher12 miilion .RUflarh
seit November 1923 ( Ende der Inflation ).

Nähere Auskunft erteilen die Rechnunesstellen : Karlsruhe ,
Schutzenstraße 16 ; Schramberg iAVürttemb . Volkshaus , odei

der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 6
An der Alster 67—61

EREINS
DRUCKSACHEN

TCaSiUui
Pfund
im fiz.

im Anschnitt
H Ptfl . 23 ^20

•IIMIIllltlllillll

Kabliau-Fite;35
nur in folgenden Filialen :

Hardtstrase 36. RhainstraBa 25
Haiseraiiee 73, cuienhergpiatz

Ufalizlenstr. 17, ErDprinzenstr . 29
waidhornatraBs16 a

Luduiic-Uliiheim -StraBe
Rdppurr , Beiertheim, Daxiannen.

ln unserer

spezial - Am. : marmaden
Anden Sie eine besond . reiche

Auswahl irischer Flull -
und seedsene . Haurtier -
iische u Fiscnmarinaaen

Geflügel aus eigen. Farm
— und 5 % Rabatt

Junge? Mädchen sucht
Stelle zu Kindern tags¬
über . Zu erfrag , unt
W . 713 nn Volks freund .

Satzungen
mitgiieds-

hartan
Brieibogan
Kuuerie
Eintrittsharte
Programme
Plakate
Lotterie -Lose
usw
in jeder Aus¬
führung
liefert saubei
und billigst ir
kurzer Zeit

ueriagsdrucHerei
voiksireund e. m.y
Karlsruhe . Ulatdstr . 28

Verkant soweit Vorrat !

Haushalt -KaffeeMPfd . pfd .
Hotel - Mischung y Pfd . 70# pfd.
Wiener Mischung H p,und

Karlsbader Mischg . * m
p!&äd

Arab . Mokka . % Pfund
Maragogype groBbohnig , v. Pfund
Spar -Mischung ^ ^ "Tfund

Spar -Mischung ffief ’I’^ pfund
Tee Sumatra-Java-Mischg . i . Pak. 100,0
Tee OstfriesischeMischg . I. Pak. 100,0

1 .95
2 .80
3 .20
3 .60
1 .20
1 .20

80 #

1 .20
1 . -

1 .25

Suppenhühner u . « f | C
Brathahnen • ■ Pfund f B UO
Suppenhühner wsch,pfd . i , 25

in bekannt Irischer Qualität eintretfend !
Frische Eier <Aus,a^ )stIlck62 -5?
Frische Eier (Ausland)
schwer . . 10 Stück » 2 --V
Frische Eier («oiiand»
extra schwer . 10 Stück

Mengenabgabe Vorbehalten !

Kopfsalat hiesiger . . . . 3 Stück 20 #

Spinat . 2 Pfund 25#
Rhabarber . s Pfund 25#
Kartoffeln . 10 Pfund 60 #

Salatgurken . stock von 35 #
Rettich • • • • 3 Bund 25# Bund 10 #
Rote Radieschen • • • • s Bund 20 #
Citronen . 10 stock 40 #
Bananen - • • • . ptund 50 #

Spargel Tagespreis - 55# 40# 30 #

Saftschinken 85 j Fleilchkonleruen 7ä
unsere bekannte Qualität . ya Pfund VF | . Sportu . Wanderung, 20 Sort . z . Aussuchen, Dose W -7

Limburger bei ganzem Laib Pfund 35 #
Emmentaler o . Rinde ^»sch . es # 55 #
Mecklenburger Faßbutter p« . 1 .68
Tilsiter vollfett mit Rinde, v2 Pfund 60 #
Dänisch . Blasenschmalz Pfund 75 #
Erdnuß -Schmalz . Pfund 54 #

Delikatesswürstchen
„Tietz Rekord" , . . . . Dose 5 Stück 5U-V
Dörrfleisch mager . Pfund 1 .—
Rippenspeer . Pfund 1 .30
Rot - u Leberwurst v.Pfd .15# ptd. 55#
Aufschnitt 1/4 Pfund 60# % Pfund 45 #
Junggesellenplatte . 95 #

Gefüllte Dessert -Tafeln stock 25 #

Pfefferminz Mischg' m 'Sc“
nd 25 #

Pfefferminz Fondant • . 4 Pfund 40 #
Krokant Stäbchen u.Plätzch. , V, Pfd. 25 #
Mokkasahne -Bruchschok . v. pfd . 35 #
Milch- BiOCkSChokOl . großerBlock 50#

frisch . . Pfund Bll

Himbeersaft Offen vom Faß • Liter 1,35
Zitronensaft gesüßt , fi . 1 .25 7sj » 45 #
Hertie Spezial - Bowlensekt
mit Steuer . . Flasche 1 .80

Saure Drops , Hfmbeer . ]
Getonte Bcnhon misch , qc
Elsbonhons gewickelt üiP

Wichtige
Fingerzeige

für lange Abende bei schlechtem Wetter :
Bleibe zu Hause , lies ein gutes Buch oder eine
gute Zeitschrift . Alles , was Du dazu brauchst
liefe , t Dir die beK nnte Volksfreund - Buch¬
handlung , Waldstraße 28 , Fernruf 7020/21

1 Nähmaschine , 1
Lchrtibtiich. tWasch¬
kommode, 1 ovaler
Tiich. billig zuberkau '
Kreuzstr, 10, 2 SL S72'

Ein Kiuderklappstuhf
und ein Stubenwagen
lehr billig abzugeoen
Asternweg 62, Garten¬
stadt Rüppurr.

Polierter Melder -
chrank sowie Kiicheu»

jchrank , billig zu ber»
fauieu , tzerderstr 3, IV ;
Brenneisen, B722

Regenmäntel
kleine

MH. 5 ." an.
oamenmäntei ;

Mk . 10 . - au .
iegenscliirme

mk . s.so an
Daniels
Konfektionshaus

Uiilheimsiraoe 36
1 Treppe

Ratenkautabkom .
Seltene Gelegenheit !

Pilchpine - Küchen-
Einrichtnng , prima
SchreinerarbeitM 200
Z ersrunt K7l6volks >

,L Herreiitiid
zu kaufen gesucht.

Angeb. unt. Nr. 4076
an den BolkSfreunb ,

Jeden Tag neue Stoffe
Jeden Tag neue Ideen

Wolle — Seide — Kunstseide — Baumwolle
GrfiBte Leistungsfähigkeit in Auswahl, Geschmack und Preis

WÄMLNick
MODI . Zimmer.

Nfthe Stadtgarten .
nach Pfingsten , v . Mon¬
teur ge ucht. Off. unter
K. E. 4130 a B. BolkSfr

TennlslctilSger
gut erhalten, zu kauien
gesucht. Angeb. m Preis
u . Nr.4077 a. d .voltSfrd

Schwarzer Anzug fast
neu, ichlanke Fig .. bist
zu berkausen . Akade-
mieftr . 46, l Tr. B718

Lieg. Damen - » nd
Herrenrad , neu , mit
Torpedo , staunend bill
abzugeben. Golnegg .

Körnerftr . 1 » , H . 11 .

Fast neuer Mnder »
wagr » zu verlaufen
20 M . Rintheim
Forstfiraffe 64. @723

in gut erh w. em
che « her » ist

z zu verkaufen .S720
önseldstrabe ö, 1, l .

unge H7I9
^ ildiäitgt
HagSseld , Blanken

locher Str . öl , Bo rderh

'Da *
'Vleßt&iid xU*

COLUMBUS -
ERD - GLOBUS

30 cm Durchmesser
mit Messingmeridian
und Kompaß
Stabiles Modell

W . 28 .-
BequemeZahlungsbedingung

Volksfreund -Buchhandlung
28, Fernruf 7020/21

mieleruerelnioungKarlsruhe (e. u.
Ge«ch äftsstelle (nur briefl . ) ßumeisttritr. 32, 81h. IV•
Sprectistuflfltfljeden Montas u .Freita ? im„Kafte <
Nowack ", leden Mittwoch ..Unter den Linden '
Ecke Yorkstr . u . KataeraHec ieweflRV . <>-7 ,'*Uhv

Bei Ihren EinWseu dieser Zeitung !

kaufen 8Ie Ihre Schuhe am besten bei

Schuh - Zepf
ZatirlnserStr .31,NäheKronenstr

Ich gebe auf alles 4133

5 Proz . Rabattmarken
Nur einige Beispiele :

Herren -Hamschuhe . braun f) Q 0
und schwarz , weiß , gedoppelt — ' - F

Damenspangen ln braun und ft Qfl

Damenspangen in feinen C flO
Modefarben . . . 12 . 50 9 . 50

Kinderschuhe in allen Farben zu hllliß ^
Preisen Z. B -: 27- 30 3l - 3f»

4 .80 6 .50
sowie meine bekannten BallenOlOld ’
Scnuhe mit Einlagen schon v . 12 . 50 aß '

Wetter! Wem für euere

511
AiUnaAme -TiaQt

Donnerstag - Freitag - Samstag

1uieirs so gut schmeckte
nochmals

2 Pfd.Eier' 400
Bruch

1
kttlinger Anzeigen

Bekanntmachung .
Die Mitglieder unsere ? AuSschuffeS werden

Hiermit zu der am Freitag , de« ft . Juni l. J „
nachmittag « ft '/rUtzr, im „Gasthau » zum
Hirsch" in Ettlingen stattfindenden

Ausschutz - Sitzung
eingeladen. Persönliche Einladung der AuS -
schußmitglieder erfolgt gleichzeitig .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung über das Rechnungsjahr

1930,
2. Bericht der RechnungSprüfungSkommifsion

und Abnahme der Jahresrechnungpro 1930
3. Bericht über die derzeitigen finanziellen

Verhättniffe der Kaffe,
4. Aenderung deS 8 30 Absatz III der Kaffen-

satzung
5. Verschiedene ?
Anträge sind bis längstens Mittwoch , den

27, Mat l. IS,, nachmittags b Uhr, anher ein
zureicheu, 127'

Ettlingen, den 20. Mai 1981.
AllgkmelRe OrlskraRkeRbRffe kltlingeR

Ter Borfitzendr de« Borstande «.

P7d Eierspaghetfii
i

Pld.

Bruch

Mischobst100
Mk .

Besonders preiswert

Blutwurst pf.„i 50s
Speck 8O4

und 5 % Rabatt
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SemeinSliche Selbstverwaltung
oder Diktatur

( in vorzüglich verlaufener kommunalpoMtscher Übend - er Sozialdemokratie
LinMmmige Annahme einer Verirauensrejvluiion für die fozialöemokr . Sürgerausfchufifraktion

Auf eine gutbesuchte und sehr anregend verlaufene Partei¬
versammlung , die gestern abend im „ Elefanten " stattfand ,
kann die Karlsruher Sozialdem . Partei zurückblicken . Auf der
Tagesordnung stand zwar nicht die Reichs - oder Landes¬
politik , sondern die Karlsruher Gemeindepolitik .
Der gute Besuch erbrachte den erfreulichen Beweis , daß die
Parteigenoffenschaft nicht nur den Reichs - und Landesfragen
Interesse entgegenbringt , sondern in nicht minderem Matze
den Karlsruher Rathausfragen . In einem ausgezeichneten ,
von grotzer kommunalpolitischer Sachkenntnis zeugenden Refe¬
rate behandelte Eenoffe Stadtrat T ö p p e r nicht nur die
Skandalszenen anläßlich der Voranschlagsberatung , sondern
er unternahm auch mit der Versammlung einen geistigen
Spaziergang durch den Voranschlag . Er machte dabei Halt
bei den wichtigsten Positionen , würdigte sie einer genauen
Betrachtung und präzisierte die Stellungnahme der sozial¬
demokratischen Vertretung zu verschiedenen Punkten . Die
sozialdemokratische Fraktion habe ihre Arbeit stets darauf
eingestellt , für die arbeitende Bevölkerung so viel wie möglich
herauszuholen . Besonders hob er auch hervor , daß die So¬
zialdemokratie sich vor der Verantwortung nicht drücken dürfe
und alle tun müffe , datz der Voranschlag nicht vom Staats -
kommiffar aufgestellt werde im Interesse der Selbstverwaltung
der Gemeinde und nicht zuletzt auch im Jntereffe der arbei¬
tenden Bevölkerung .

Der Vortrag fand allseits großes Jntereffe und wurde mit
lebhaftem Beifall verdankt .

Aber nicht nur das Referat gestaltete sich seht anregend ,
sondern auch die nachfolgende Aussprache stand auf be¬
achtenswerter Höhe . Von mehreren Rednern wurde der Tä¬
tigkeit der Fraktion Anerkennung gezollt , die die ganze Ver -
sammlungdurch einstimmige Annahme einer Vertrauens¬
resolution noch besonders unterstrich .

Oer Referent Senosse Sladlral läppe »
wies eingangs seines Referates auf die Veränderung in der Zu¬
sammensetzung des Bürgerauslchuffes nach den Wahlen bin . Vor -
ber batten wir mit dem Zentrum die Mehrheit , nach den Wahlen
ging sie aber verloren Die Situation war also eine veränderte .
Das haben wir auch bei unserem Oberbürgermeister gemerkt . Dah
die Kommunisten und Nationalsozialisten zusammenarbriten , geht
aus dem bekannten Vorgang anläßlich der Weihnachtsbeihilfe für
die Erwerbslosen hervor . Als unser Deckungsvorschlag für diese
Beihilfen kam , nämlich Erhöhung der Umlage , da stimmte « beide
Parteien dagegen . Ein weiterer Antrag der Nazis besagte , dah
marxistische und pazifistische Zeitungen und Zeitschriften nicht mehr
in städt . Büros ausgelegt werden ; weiterhin , dah in der städt .
Wirtschaft nur badische Weine zum Ausschank kommen , ebenso nur
Biere die aus deutschem Hopfen hergestellt sind . An der Praxis
läht sich mit derartigen Anträgen nichts anfangen .

Gen . Topper erinnerte sodann an die Situation im Februar
ds . Is ., als es galt ,

Deckung für den Mehraufwand der Fürsorge
zu erhalten . Nach Ablehnung der Bürgersteuer und der Getränke¬
steuer durch den Stadtrat bat bekanntlich der Landeskommiffar diese
Steuern eingeführt . Anläßlich der

Voranschlagsberatung im Stadtrat
stellte sich die sozialdemokratische Fraktion und di« Zentrumsfraktion
auf den Standpunkt , den Voranschlag parlamentarisch zu erledigen ,
also vor den Bürgerausschuh zu dringen und damit das Sviel der
Nazis und der KPD . zu durchkreuzen , deren Absicht war , recht
lange über den Voranschlag im Stadtrat zu diskutieren und ihn
dann am Schluffe doch abzulebnen . Vor allen Dingen muhte ver¬
hütet werden , dah der Staatskommissar den Voranschlag festsetzt,
denn bei derartigen Voranschlägen kommen bekanntlich die sozia¬
len und kulturellen Belange zu kurz , ganz abgesehen davon , dah
den Gemeinden , die einen Zwangsetat vom Staatskommissar fest¬
gesetzt erhalten , wenig Kreditwürdigkeit haben . Für uns galt es
weiterhin , die

Verdoppelung der Bürgersteuer zu verhindern .
Neben der Sozialdemokratie und dem Zentrum haben auch die

Deutsche Volkspartei — allerdings ohne Hinzutun des Stadtv .
Bauer — , Evans . Volksdienst und Staatspartei dem gleichen Ziele
zugestrebt . Des weiteren wurde eine Kontingentierung der Rede¬
zeit zu den Voranschlagsberatungen vereinbart .

Gen . Tövver ging hierauf auf den

Skandal anlählich der Boranschlagsberatung
ein und schildert « die Vorgänge , wie sie sich »ugetragen haben . Er
hob besonders hervor , dah der nationalsozialistische Stadtverord¬
netenobmann keine Stellung des Stadtverordnetenvorstandes zum
Voranschlag vorgebracht bat , weil der Nazi -Obmann einfach davon
nichts versteht . Wir Sozialdemokraten verlangen , dah alle Schul¬
digen an der Schlägerei bestraft werden und « ine andere Geschäfts¬
ordnung zur Einführung kommt . Dah die sozialdemokratischen Bür¬
gerausschuhmitglieder sich nicht an der Schlägerei beteiligten , war
ganz selbstverständlich , mögen die Kommunisten deswegen darüber
schimpfen wie sie wollen . Die kommunistischen Verdächtigungen
gegen uns sind als Gemeinheit »u bewerten .

Redner wandte sich dem

Voranschlag 1931/32
zu und konstatierte vor allem , dah die Finanzen der Stadt gesund
stad. Wenn vor den Wablen die Nazis und die Kommunisten von

der schwarz -roten Korruption schimpften , so geben die Nazis heute
zu , dah di « Finanzen in Ordnung sind , was selbst der Nazistadtrat
Stäbe ! bestätigte .

Einen breiten Raum der Ausführungen des Redners nahmen die
Steuern

ein . Vom Reich wurden wir gezwungen , eine Umlagesenkung vor -
zunebmen , trotzdem Karlsruhe schon vorher eine der niedrigsten
Umlage hatte . Sie konnte aber nicht höher sein , wenn sich weitere
Industrie ansiedeln sollte . Hier muhte Entgegenkommen gezeigt
werden , was aber auch zur Folge hatte , dah der schon ansässigen
Industrie keine llmlageerhöbung aufgcbürdet werden konnte . Nicht
übersehen darf werden , dah neben der Umlage auch noch Gebühren
bezahlt werden müssen , wie Kanal - , Strahenreinigungsgebühren
usw . Die Senkung der Realsteuer war ein Unfug , es wäre besser
gewesen , man hätte die Gebäudesondersteuer etwas abgebaut und
diese Summe zu Reparaturen für die Häuser verwendet . Durch die
Senkung der Realsteuern haben die Steuerzahler etwa 50 000 M
erspart , dafür erhalten sich durch Mindereinnahme der Stadt Auf¬
träge von ganz gewaltigen Summen weniger . So sollten an öffent¬
lichen Gebäuden Reparaturen vorgenommen werden , die aber
durch die Wenigereinnahme nicht vorgenommen werden können .
Die Stadt hat aus Steuern ca . 1 Million und aus dem Betrieb
1,7 Millionen Mark weniger an Einnahmen zu verbuchen . Die
städt . Betriebe liefern 4 Millionen Mark ab , aus Reichsüberwei¬
sungssteuern kommen 3 Millionen herein und aus Umlage 3,4 Mil¬
lionen . Damit ist aber auch bewiesen , insbesondere unter Berücksich¬
tigung der Bürgersteuer , wie ungerecht die Behauptung ist, dah
diejenigen die Ausgaben beschließen , die nicht für Deckung auf -
kommen . Die Nationalsozialisten haben den Antrag eingebracht ,
dah zur teilweisen Ausbalanzierung des Voranschlages die Er -
neuerungsfonds der Werke berangezogen werden sollen . Die An¬
nahme eines solchen Antrages hätte zur Folge gehabt , dah die fol¬
genden Jahre für Neuerungen hätten Anleihen aufgenommen wer¬
den müssen . Ebenso untauglich ist der weitere Vorschlag der Nazis ,
den Fuhrpark zu verkaufen und den Erlös der Wirtschaft zuzu -
sübren . Man kann den Fuhrpark aber nur einmal verkaufen , so
dah nächstes Aabr diese Summe wieder gefehlt hätte und zudem
hätten wir den Fuhrpark los .

Ein wichtiger Posten bildet auch die Schule , für die 3,8 Millionen
Mark ausgegeben werden . Auch auf dem Erbiete des Wohnungs¬
baues bat die Stadt recht viel geleistet , wenn auch manches zu kri¬
tisieren ist. Es wurden nun insgesamt gebaut : 6181 Wohnungen ,
davon 3640 von privaten Bauherrn und 2541 von Bauvereinigun¬
gen . Ganz gewaltige Summen verschlingt die

Wohlfahrtspflege .
Im Voranschlag sind dafür 6,7 Millionen Mark vorgesehen . Tat¬

sache ist, dah zur Zeit täglich für die Fürsorge 26—27 000 M aus¬
gegeben weiden .

Die finanzielle Lage der Stadt
Dazu wies Redner darauf bin , dah die Stadt Karlsruhe über ein

Reinoermögen von 70 Millionen verfügt , also finanziell gesund
dasteht .

Wenn die KPD . erklärt , dah sie dem Voranschlag « nicht zu-
stimmen könne , weil die Zustimmung ein Vertrauensvotum für
das Kabinett Brüning darstellen wurde , so muh darauf hinge¬
wiesen werden , dah Brüning mit dem Voranschlag nichts zu tun
bat und der Voranschlag auherordentlich wichtige Positionen für
die arbeitende Bevölkerung enthält , wie : Wohlfahrtspflege , Schu¬
len , städt . Betriebe , Arbeitersekretariat , Arbeitersport , Erholungs¬
heime , Vol .kssingakademie , freie Totenbestattung usw .

Nochmals der Bürgersteuer zugewandt , ist Redner der Ansicht ,
dah dieselbe nicht mehr den Charakter der ursprünglichen Kopf¬
steuer hat , was auch beachtet »u werden verdient . Eine Erhöhung
der Straßenbahn - , Gas - , Wasser - und Stromtarife wär unmöglich .
Wenn Reich und Länder auch die Krisenfürsorge den Gemeinden

Sefchichtskalende »
21. Mai .

Eamvanella , foz. lltop .
— 1871 Beginn Pa -
Paasch « von Reichs¬

wehr erschossen. — 1926 Ausschluß 23 sächsischer Landtagsabgeord¬
neten aus der SPD .

pfingstverkehr
Wie alljährlich hat die Reichsbahn zur Bewältigung des Pfingst -

verkehrs umfangreiche Vorkehrungen getroffen . Zu einer Reihe von
Zügen , die erfabrungsgemäh stark benützt werden , sind Ergän -
»ungszüge als Vor - und N a ch z ü g e vorgesehen . Diese Züge wer¬
den den Reisenden durch entsprechende Beschilderung als Vorzug
(Vz .) oder Nachzug ( Nz .) kenntlich gemacht . Planmähige Züge ,
zu denen Ergänzungszüge nicht vorgesehen sind , werden bei Be¬
darf bis zur Höchstgrenze ausgelastet . Das Personal auf den Bahn -
Höfen und in den Zügen wird verstärkt . Durch verstärkte Bedie¬
nung der Schalter wird für eine flotte und schnelle Fahrkartenaus¬
gabe Sorge getragen . Im übrigen können Fahrkarten auch an Ta¬
gen vor Antritt der Reise gelöst werden , denn sie gelten allge¬
mein 4 Tage einschlieblich des Lösungstages . Zwecks schneller Abfer¬
tigung der Züge auf den Bahnhöfen hat das Babnhofversonal das
Zugbegleitpersonal beim Oeffnen und Schlichen der Wagentüren
zu unterstützen : nötigenfalls wird auch auher Dienst fahrendes Zug¬
begleitpersonal zur Mithilfe herangezogen . Die Bahnhöfe am Sitze
der Betriebsämter sind ermächtigt , nicht erforderliche Ergänzungs -
»üge des Nahverkehrs ausfallen zu lassen und in dringenden Fäl -

affen oder auf der Halbinsel Krim zu suchen . .. ^
( :) Die Reichsbankstelle hat am Samstag ihre Geschäfts ! "

geschlossen. (Siebe Inserat .)

I »»» von TIETZ
das heißt geschmackvoll

gekleidet sein und Geld

gespart haben .

überlassen , dann dürfte die Verdoppelung der Bürgersteuer untt «
den obwaltenden Umständen keine Frage mehr sein .

Gen . Tövver schloh mit dem Hinweis , daß die sozialdemokratisch
Bllrgerausschuhfraktion alles getan habe , um für dijenigen , die
nicht mehr im Arbeitsprozeh stehen , zu sorgen . Und wenn die Pa ^
tei für die Erhaltung der Regiebetriebe eintrete , so habe sie auch
ein Stück Sozialismus erfüllt .

Das ausgezeichnete Referat fand ungeteilten Beifall . Vor Ein '
tritt in die Diskussion wies Gen . Koch noch darauf bin , dah ins
Voranschlag die Strahenbahn als Zuschußbetrieb erscheine . Dabe >
sei zu beachten , dah die vollen Gehaltssätze , also nicht die abgebaU '
ten , in Rechnung gestellt sind . Dasselbe sei auch beim Gaswerk der
Fall . In Wirklichkeit gleichen sich auch bei der Strahenbahn die
Einnahmen und Ausgaben aus .

Oie Aussprache
Genosse Graf fragte an , ob tatsächlich di« Bürgersteuer vel>

doppelt und 'die Getränkesteuer erhoben werden wird .
Genosse Böhringer dankte dem Genossen Tövver stlr fei««

spezialisierte Berichterstattung übe : den Voranschlag . Aus macht'
politischen Gründen wäre es allerdings bestimmten politischen Pak '
teien lieber gewesen , wenn der Landeskommissär den Voranschlag
diktiert hätte .

Genosse Thomas gab seiner Sorge Ausdruck , dah die gemein ^
lichen Finanzen vielleicht schon durch die kommende Notverordnung
mehr noch wie bisher zu den Soziallasten herangezogen werden -
Es sollte alles versucht werden , damit an den Sozialausgaben nicht
auch noch Kürzungen kommen , die sich auf den einzelnen Sozial '

rentenempfänser geradezu katastrophal auswirken könnte . ®&«f
sollten wir steuerliche Erhöhungen in Kauf nehmen als Kürzungen
an den Sozialausgaben zuzustimmen . Die Gemeinden sollten dar «
auf bedacht sein , dah sie sich nicht selbst ihr Selbstverwaltungsrecht
nehmen .

Genosse Dr . Remmele geißelte die Rathaustragödie als s»w«
vtomatisches Zeichen unserer politischen Verhältnisse . Nur Zentrum
und Sozialdemokraten treiben heute verantwortungsbewuhte Jg0'
litt ! . Die Nationalisten wollen im wesentlichen mit ihren 3»*'
tHoden den Gedanken der Selbstverwaltung zerstörend treffe " -
Finanzpolitisch ist die Lage im Reich so ernst , dah bei weiterer
Gleichmäßigkeit des Rückgangs der Steuereinnahmen das Reich vor
auherordentliche Entscheidungen gestellt wird .

Genosse Schulenburg zeigte eindringlich die Gefahr auf .
der Selbstverwaltung der Unterstützungskörverschaften droht . Scho"
heute mühte gegen den Abbau weiterer sozialer Belange VorsorS «
getroffen werden . Es sollte unbedingt Arbeit und Brot für W*
Arbeitslosen geschaffen werden und zur Deckung der Kosten t«1
etwaige Projekte könnten Anlehensmittel Verwendung finden . ,

Genosse Buch wünschte die volle Einsetzung aller Kraft der Part «'

zur Beschaffung von Arbeit . ,
Genosse D i g e s e r gab ungeschminkt der Stimmung der arv «>

tenden Menschen in den Betrieben Ausdruck . Leider wählen
die verbitterten Menschen in ihrer Stimmung ihre Metzger sekber -
wie es deutlich der Wahlausgang in Oldeickurg zeigt . .

Genosse Schmidthäubler kritisierte etwaigen weiteren A "'

bau der sozialen Belang « . .
Genosse Schmidt trat einer Verdoppelung der Bürgersteuer «m

gegen und wünscht schnellere Unterrichtung der Parteigenos !«"
über die Stellung der Partei in gemeindlichen Angelegenheiten - .

Genosse Thomas führte ganz richtig aus , dah es die Sojim
demokratie war . die der Bürgersteuer etwas sozialeren Eharav «
gegeben bat . - ^

Genoss« Höhn meinte , dah mit dem Zentrum immerhin E
eine bessere Sozialpolitik gemacht werden kann als mit der Voll, ,
partei . Die Nationalsozialisten unterstützen nur die private SW*

tätigkeit , nicht aber die genossenschaftliche , trotzdem viele Nazis "

Genossenschaftswohnungen sich befinden . ^
Genosse Tövver führte im Schluhwort zunächst auf die

frage des Genossen Graf aus , dah er glaubt , dah die SozialdeM "
kratie auch in der Zukunft eine Verdoppelung der Dürgerfteu «
verhindern kann , was auch bei diesem Voranschlag durch um «'
Taktik geschehen konnte . Zu wünschen wäre , dah die Genossen »
ihren gewählten Führern auf dem Rathaus etwas mehr Vertrau «
hätten . Die produktive Erwerbslofenfürsorge ist immer besser «*
die reine Erwerbslosenfürsorge . s f

Ein Antrag , der sozialdemokratischen Bürgerausschuhsraktiou
Vertrauen auszusprechen , fand einstimmige Annahme . *[,

Genossin Fischer ermahnte die Anwesenden , der Arbeitern »«"
fahrt mehr Beachtung zu schenken. „

Kegen 11 Uhr konnte Genosse Koch die ebenso harmonisch
laufen « wie interessante Versammlung schließen . ^

len weitere Ergänzungszüge einzulegen . Im Bezirk der Reichsbat "

direktion Karlsruhe sind für die Zeit vom 21 . bis 27. Mai itt*^
samt etwa 250 Ergänzungszüge vorgesehen . Es bandelt sich bi«A ,
an den Tagen vor und nach den Feiertagen hauptsächlich um "

gänzungszüge zu Schnell - und Eilzügen zur Bewältigung des Sf« ,
Verkehrs , am Pfingstfamstag und an den eigentlichen Feiertags
in der Hauptsache um Ergänzungszüge zu Personenzügen »me ®

wältigung des Nahverkehrs . j ,
Des weiteren sei darauf aufmerksam gemacht , dah di « Sw **

,
rüge an Pfingsten in der Zeit von Freitag vor Pfingsten bis Di «

^
tag nach Pfingsten mit Sonntagsrückfahrkarten nicht benutzt ^
den dürfen ; rugelassen sind sie nur im Verkehr Reichsbahn —
bahnen —Reichsbahn .

( :) Katastrophales Erdbeben . Die Seismographen des %%
turwiffenschaftlichen Vereins des Geodätischen Instituts
hiesigen Technischen Hochschule registrierten gestern ?a >
äußerst starkes Erdbeben . Die ersten Vorläuferwellen «***21* ,
ten 3,27,40 Uhr , die zweiten 3,31 .15 Uhr die Station . Der *

ginn der langen Welle fiel auf 3,34 Uhr . Die AufzeichMss ^ ,
über die Maximalbewegung waren von einer solchen « «" '

st, ,
datz die Registrierungen an der einen Komponenten 8e,2 !1jje-
aussetsten . Gegen 5 Uhr kamen die Apparate wieder zur

Sommer - Kleider ßQQ
MrecktaKnnftielde , inF naie lHaifcea •

Sport -Kleider i
aus Nopptfi ' Kunztfeld «, in aparten hallen ,
Farben .

75 I Schotten -Kleider 4Q75I Georgette -Komplets
I mit eleganter QeorgetteOnrnitur . and I I Kleid in langer Form, mit Jäckch.
I langen Acnndn . ® I crroße Tuofen -Muster .iger

große Tupfen -Muster •
: Jäckchen , !
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Wer Vitt - er IO OOO. Sta- tgarien -
Ädonnenl stin ?

Die Lbonnentenzahl der Stadtgartenbesucher ist wieder so
hoch, daß in den nächsten Tagen die zehntausendste Karte an
Einem der beiden Eingänge bestellt werden dürfte .

Dem zehntausendsten Abonnenten soll, wie in den Vorjah¬
ren, eine hübsche Pflanze aus dem Stadtgarten über¬
reicht werden . An dem Glücksspiel sind sämtliche Löser von
Jahreskarten beteiligt , seien es nun Hauptkarten , Studenten -
larten , Rentnerkarten oder Schülerkarten .

Wer wird der zehntausendste Abonnent sein ?

Mlchpreis und Arbeitslose !
Nachdem schon von verschiedenen Seiten und in allen loses *

Leitungen über die Milchpreise in Karlsruhe geschrieben wurde,
so dürfte es als Arbeitsloser auch gestattet sein , sich einmal zu
«er Frage zu äußern . Wenn man die gange Artikelserie über die
Milchvreise, mit den gegenseitigen Beschuldigungen als Unpar¬
teiischer verfolgt , so kommt man zu der Ueberzeugung, daß bei
einigermaßen gutem Willen eine Verbilligung seitens aller daran
Beteiligten — Landwirt , Milchzentrale und Milchhändler — ganzßut möglich wäre und ein Preis von 26—28 Pfg . leicht zu er-
ilelen sein würde .

Bei direktem Absatz der Milch vom Produzenten an den Kon¬
tinenten wird man einwenden , dah dieses vom hygienischen« tairbpunkt aus nicht mehr möglich fei , da ja na^ ewiesenermaben
durch die Behandlung der Milch in den Zentralen vielen Krank¬
heiten vorgebeugt wird . Ja , wo sind denn beute die Hygieniker,die sich für die Kinder , Kranken und Siechen einsetzen , denen es
Nicht möglich ist, infolge ihrer sozialen mißlichen Lage, sich das
Mbar « Ernährungsmittel zu beschaffen , der ihrem siechen, kranken
Körper so dringend notwendig wäre ? Oder glaubt man mit den
lchonen Milchvlakaten und Aufklärungsartikeln über die Vorzüge
der Milch sei es getan ? Mit schönen Plakaten und Worten ist
Nichts anzufangen , Taten möchten wir sehen ! Gerade
vir Arbeitslose müssen es als eine Verhöhnung betrachten, wenn
wir die Plakate sehen , mit dem Aufdruck „Trinkt mehr Milch"

, wo
wir bald kein Geld für schwarzen Malzkaffee haben . Man raffe sich
also in der Milchvreisfrage endlich auf zur Tat , wie dieses auchder Offenburger Stadtrat getan hat . H . F .

( :) Mai -Ausflug des Sängerbund Vorwärts . Wie alljährlichUnternahm dieses Jahr am vergangenen Sonntag der Sängerbund
Vorwärts seinen Maiausflug in den Hardtwald . Machte auchder Himmel frühmorgens kein gerade freundliches Gesicht , so waren
es doch hunderte , die sich am Sammelplatz einfanden , um einen
-Naimorgen in frischer Waldluft bei Spiel und Gesang zu verbrin¬
gen . Der Musikverein Karlsruhe hatte sich in uneigen¬
nütziger Weise zur Verfügung gestellt und so ging es dettn mit
llmgendem Spiel durch die Stadt dem Hardtwald zu . Auch Petrusbatte Gefallen an dem schönen Frübkonzert , denn als der mächtige
Bug stch dem Rastplatz näherte , ließ er die Sonne durchbrechen
Und nun entwickelte sich beim schönsten Sonnenschein ein fröhlichesTreiben . Rucksäcke wurden ausgevackt und bei einem vorzüglichen
Etoff Eichbaumbier , bei flotter Mustk und Gesang verging nur
vllzurasch die Zeit . Der Bruderverein Frobsinn -Hagsfeld batte es
Nch nicht nehmen lassen , durch Vortrag einiger Lieder den Auf¬
enthalt zu verschönern, es sei daher auch ihm , sowie seinem rüb -
Ngen Dirigenten , Herrn Kiist , an dieser Stelle herzlich gedankt.
Auch dem Mustkverein Karlsruhe , der stets bereit ist in wohl¬
wollender Weise Arbeiterfeste zu verschönern, sowie seinem tüch¬
tigen Leiter . Herrn Leonhardt , besten Dank. Die schönen Stunden
und verflogen , die Teilnehmer wieder ins tägliche Einerlei zurück-
^ekebrt . Aber alle , di« dabei waren , freuen stch heute schon auf
den Mat 1932 zur Teilnahme am nächsten Maiausflug des .Vor¬
wärts . R,

Cidiffpieltiäufer
Residenz-Lichtspiele , Waldstraße 30

Heut« Donnerstag ist letzter Spieltag de- Krimtnaltonfilms . Täter
besucht- , ein Film , der die beste Kritik verdient und der auch überall
«roßen Anllang fand . Morgen Freitag zieht wieder Frohsinn und Heiter,
teit mit dem neuen Programm in die Residenz-Lichtspiele . Pat und
Aatachon stnd dieses Mal die Freudenspcndcr in ihrem neuen Pat - und
Vatachon-FIlm betitelt : »Pat und Patachon auf FreierS -
! ü tz « n*. Der Film , der gleichzeitig mit der Berliner Uraufführung hier
Uber Pfingsten zu sehen und zu hören ist , dürste stcherlich auf Alt und
Aung seine Zugkraft ausllben . Zwar sprechen die zwei dänischen Künst-
«r in ihrem neuesten Film nicht , mit ihren 10000 Worten deutsch , di«
»e zu ihrem ersten diessährtgen Film lernten , würden st« doch nicht auS-
'eichen , um all ihre Streich« durch Worte noch zu erläutern .

Die Schauburg
"ringt über Pfingsten nochmals den tollen Militärfchwank , 3 Tag« Mit -
»Narrest», der cS zur Zeit in allen Städten zu wochenlang«« Laufzeiten' «ringt . Einen begeisterten Besucher irgendwo hat es nach der 3. »Sitzung »
iu folgendem poetischen Erguß getrieben :

Wer nie an der Theaterkaste
der Kammerlichtfpiele Schlange stand,
wer nt« in vollgepfropften Reihen
stch lachend auf dem Stuhle wand .
Wer nie gesehn den Film der Film «,
den tollen Schlager . Mittelarrest »,
wer nie geschmeckt hat Freudentränen ,
die Brestart hat herauSgepreßt .
Wer nie belacht hat di« Geschichte
der Köchin , die den Vater sucht .
Wer nie noch beim Nachhausegehen
stch lachend aus di« Schenkel schlug .
Wer nie — fast sag ich — wie im Spiegel
erlebt den Witz der Vorkriegszeit
durch diese dollen duften Blüten
in prachtvoller Natürlichkeit.
W«r nt« gesehn di« Luci« Englisch,
den Fritz Schulz, die Jda Wüst,
wer nie kann in Erinnerung schwelge «
von diesen Stunden echten Glücks ,
Wer nie erzählt voll Stolz den Freunde »
von dem Erlebnis etnz'ger Art ,
wer gar dt«

' Wort«, voll des Lobes,
für diese Sach« hat gespart.
Wer wohl versäumt bevor er sterbe ,
stch diesen Schlager anzusehn,
und gibt nicht Order seinen Erben ,
bestimmt nicht dran vorbei zu gehn.
Wer niemals stch Erholung gönnet ,
Entspannung in dieser miesen Zeit ,
sich selbst vernichtet — statt zu leben,
durch Selbswerzicht auf Fröhlichkeit,
Der bleibe ,
N>aS er war zuvor,
ein armer ,
wirklich armer Tor !

A l,o ab SamStag : Lachgas über der Schau burgl

j {retterkschaflliches
Der Kampf der Textilarbeiter in Nordfrankreich

SPD . Paris , 20. Mai . (Eis . Dvabt .) Die Zahl der streikenden
Arbeiter im nordfranzöstschen Textilgebiet bat sich, wie zu erwarten
war . am Mittwoch weiter erhöbt . Sie beläuft sich auf etwa 113 000
Mann . Von den 210 Fabriken in Roubaix sind nur noch 10 Spin¬
nereien , mit zusammen 6000 Arbeitern , und in Tourquein , von
180 Fabriken nur noch 8 mit zusammen 5000 Arbeitern im Betrieb .
In den übrigen Orten ruht die Arbeit so gut wie vollkommen. In
Roubaix haben sich am Mittowch die Rollenkutscher der Streik¬
bewegung angeschlossen . Der einzige Zwischenfall, der bisher zu ver¬
zeichnen war , hat sich in der Nacht zum Mittwoch in Roubaix er¬
eignet . Streikende warfen dort mit Steinen die Fensterscheiben
einer Fabrik ein, in der gearbeitet trnirbe . Polizeipatrouillen konn¬
ten die Ordnung rasch wieder Herstellen .

Die christlichen Gewerkschaften haben den Arbeitsminister und
OTI** * „ * PIV I . .. CYT>1i-i.... » X . . 1.4» (1? ^

gebeten
Antrag , , . , , . . .
Verfügung stellen würden , falls diese sie zu hören wünsche . Die
Kommunistischen Gewerkschaften sind dagegen zu keinem Annähe¬
rungsversuch bereit .

Paris , 21 . Mai . (Funkdienst.) Das Tertilkonsortium von
Roubaix -Tourcoing hat an den Arbeitsminister ein Schreiben ge¬
richtet, in dem es für eine Wiederaufnahme der Verhandlungen
mit den belgischen Textilarbeitern eintritt . die nach angeblich zu¬
verlässigen Nachrichten mit der Abschaffung der Anwesenheitsprä -
mie einverstanden seien . Die Arbeitgeber haben also anscheinend
die Absicht , sich der belgischen Arbeiter , deren Zahl sich auf 43 000
beläuft , als Streikbrecher zu bedienen. Es ist zu erwarten , daß di«
belgischen Arbeiter auf dieses Manöver nicht eingeben werden . —
Der Verwaltungsausschuß des allgemeinen Arbeiterbundes (EGJ )
hat am Mittwoch eine Kundgebung erlasien, in der erklärt wird ,
daß er die nordfranzösischen Textilarbeiter tit ihrem Kampfe un¬
terstützen werde.

Krankheit ist kein Kündigungsgrund
Der Zentralverband der Angestellte« schreibt uns :
Ein entlasiener Angestellter klagte vor dem Arbeitsgericht mit

dem Hinweis daß in seiner Kündigung eine unbillige Härte zu
erblicken sei. Dem Kläger ist einige Tage nach feiner Krankmeldung
gekündigt worden . Zunächst ist bei seiner Krankmeldung , bei der
er ein ärztliches Attest vorlegte , vom Arbeitgeber nichts geschehen .
Dann aber erfuhr dieser, daß der Kläger zu Kollegen geäußert
hatte , „er wolle sich einen freien Tag machen

"
. In der Verhand¬

lung wurde festgestellt, daß der Kläger tatsächlich diese Aeuberung
gemacht hatte , es wurde aber auch festgestellt, daß er wirklich krank
war . Bei diesem Tatbestarrd gab das Erricht der Klage statt . Es
stellte fest, daß die Aeuberung des Klägers zweifellos ungehörig
war . Da er aber tatsächlich krank war , konnte dem Arbeitgeber nicht
das Recht zur Kündigung zugesprochen werden . Das Gericht kam
vielmehr zu der lleberreugung , daß die Beklagte den körperlich stark
mitgenommenen Kläger nur durch eine gesündere Arbeitskraft er¬
setzen wolle und aus diesem Grunde die Kündigung ausgesprochen
hatte . Die Beklagte wurde verurteilt , den Kläger wieder einzu¬
stellen oder an ihn eine Entschädigung von 250 RM . zu zahlen.

Wissen Sie« was Marxismus ist?
„. . . . Sehr viele Redner , die in ihren Reden den Marxismus

verdammen , und Literaten , die von der Hetze gegen den Marxis¬
mus leben , wissen vom Marxismus nicht viel mehr, als daß Karl
Marx ein Jude gewesen sei, daß der Marxismus „international "
ist und daß er etwas mit dem „Materialismus " zu tun hat . . .

"
So schreibt Eeorg Decker im Vorwort einer Broschüre .Mas ist
Marxismus ?" (»u beziehen durch die Volksbuchhandlung). Schär¬
fer kann das „antimarxistische" Kriegsgeschrei nicht gebrandmarkt
werden . „Antimarxismus " heißt heute in jeder Form Reaktion .

vloso Sohrlkt muß jeder Sozialdemokrat gründlich
1e s en. Sie ist 16 Seitenstark, mit farbigemUmschlagversehen,
und kostet nur 10 Pfennig. In der Volksbuchhandlung ist
sie erh&ltlich . V» im V« «m
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Eine neue Broschüre der Partei f
„Antimarxismus " ist Phrase , Vernebelung , wenn nicht gar Fäl¬
schung.

Umso verdienstvoller ist es, wenn in dieser Broschüre sowohl
Freund wie Feind in groben Zügen , aber klar und eindeutig ge¬
sagt wird , was Marxismus wirklich ist : „. . . . Die Wissenschaft ,
die alle Geschehnisse in der menschlichen Geschichte und alle Mög¬
lichkeiten der Umwandlung der bestehenden Ordnung ergründen
will , um den Ausgebeuteten die Befreiung ihrer Arbeit , den
Hungernden das Brot und den Leidenden das Glück zu schaffen ,
das ist Marxismus . . ." Damit zeigt Decker blitzlichtartig auf ,
wie wenig marxistisch das deutsche Volk orientiert ist, wie not¬
wendig es ist, daß seine Staatsmänner endlich wirklich marxistisch
denken und handeln lernen .

Dem Nichtwissenden zur Aufklärung , dem Freund « zur intensiv¬
sten Verbreitung sei diese kleine 10-Pfennig -Broschllre Mas ist
Marxismus ?" emvfohlen.

Ängestelltengewerkjchatten fordern Beitrags «
Pflichtder Beamten zur Arbeitslosenversicherung

Berlin , 18. Mai . Die Angestelltenorganisationen fordern in
einer Eingabe an die Reichsregierung u . a . ,,die Beamten »u den
Lasten der Arbeitslosenversicherung beranzuzlehen" . In der Be¬
gründung »u diesem Anträge wird u . a . darauf hingewiasen, daß
mit größtem Nachdruck vor einer erneuten Kürzung der Angestell¬
tenbezüge gewarnt werden müsse . Die Angestellten der Behörden
und öffentlich-rechtlichen Betriebe müßten genau so wie die An¬
gestellten der Privatunternebmungen Beiträge zu den verschiede¬
nen Sozialversicherungen zahlen. Sie erleiden dadurch schon eine
Kürzung ihres Einkommens bis zu 13 Prozent . Trotzdem seien
mn 1. Februar d . I . die Gehälter der Behördenangestellten genau
wie die der Beamten um 6 Prozent gekürzt worden . Durch diese
Maßnahme und durch die seit Juli 1030 eingetretenen Erhöhungen
der Beiträge zur Arbeitslosenversicherung sei die Belastung der
Angestellten um 4 Prozent höher als die der Beamten . Da also
das Einkommen der Angestellten stärker vorbelastet sei als der
Beamten , so müssen , wenn die Arbeitslosenversicherung weitere Mit¬
telbeschaffung erfordere , ernsthaft in Erwägung gezogen werden,
auch andere Kreise als die bisher beitragspflichtigen »u diesen
Lasten heranzuziehen , und man könne dabei an den Beamten nicht
vorübergehen .

Oer Rlantellarifvertrag der Angestellten
der BrbeitsÖmfer

ist von der Reichsanstalt bereits im Dezember gekündigt worden.
Die Gewerkschaften haben der Anstalt »u dem von ihr ausgearbei¬
teten Entwurf dieser Tage ihre Gegenvorschläge überreicht . Die
Verhandlungen werden am kommenden Mittwoch fortgesetzt.

Vier Monate brauchte die Reichsanstalt , um einen Entwurf für
einen neuen Tarifvertrag auszuarbeiten . Der Entwurf weicht in
vielen Bestimmungen grundsätzlich von der zur Zeit noch gültigen
Regelung ab. Entgegen der Ankündigung der Reichsanstalt , daß
nur Ungleichheiten beseitigt und die bisherigen praktischen Erfah¬
rungen verwertet werden sollen, zielt ihr Entwurf auf weitgehende
Verschlechterungen gegenüber dem bisherigen Zustand , die im
Effekt nur auf eine indirekte neue Gehaltssenkung binauslaufen .
Das alles paßt recht wenig zu den wiederholten Beteuerungen der
Reichsanstalt , daß die Angestellten der Arbeitsämter seit Jahr und
Tag übermenschlich viel Arbeit zu erledigen haben.

Der Gesamtverband bemüht sich seit dem Besteben der Reichs»
anstatt um den Abschluß eines Tarifvertrages, ^ die Anstatt willHIH VC-U ( MIV9 V » WIH
aber davon allem Anschein nach nichts wisien. Wohl liegen einige
bindende Abmachungen vor — auch ein Schiedsspruch —, worin
zum Ausdruck gebracht worden ist, daß es Aufgabe der Verwaltung
ist . den Abschluß eines Tarifvertrages herbeizufübren . Einstweilen
wird jedoch bei der Reichsanstatt weiter gewurstelt,' Verfügungen
und Verordnungen werden herausgegeben , in denen kein Mensch
sich mehr zurechtfindet. Die Folge davon stnd Mißstände , die all¬
mählich recht lästig werden.

Anfangs Februar hat die Reichsanstalt nach einer Aussprache
mit den Vertretern der Organisation versprochen, zu dem ihr vor¬
gelegten Tarifentwurf einen Gegenentwurf auszuarbeiten .- Bis
,um heutigen Tage ist dieser Gegenentwurf nicht sichtbar gewor¬
den . Die Reichsanstalt hat gewiß zur Zeit viel zu tun . So viel
Zeit sollte ihr aber doch noch übrig bleiben , um eine Angelegen¬
heit , di« längst erledigt sein müßte , «Mich einmal zum Abschluß
zu bringen .

Die Lösung des Kohlenproblems
Paris , 19. Mai . Der französische Ernbenarbetterkongreß in St .

Etienne hat am Montag einstimmig eine Entschließung zur Lösung
des Koblenproblems angenommen. Der in der Entschließung vor»
gesehene Antrag auf Erhöhung der Zolltarife wurde fallen ge¬
lassen , nachdem er von dem Generalsekretär des Verbandes ener¬
gisch bekämpft worden war . Statt dessen wurde eine allgemeine
Verbilligung der Transporttarife für Kohlen beantragt . Ferner
enthält die Entschließung den Antrag auf die allgemeine Einfüh¬
rung der Siebenstunden -Tages in den Kohlengruben . In der
Schlußsitzung des Kongresses, die am Montag nachmittag stattfand ,
wurde einstimmig eine Entschließung angenommen , di« die schnelle
Verabschiedung eines Gesetzes betr . die Gewährung eines bezahl¬
ten Urlaubs verlangt .

Veranstaltungen
Karlsrube .

Freie Turnerschatt sFußballabteilung ) . Freitag abend , 8 Uhr,
vollräblige Spielerversammlung im Lokal „Gambrinus ". Die alten
Herren werden gebeten zu erscheinen, betreffs Eviel am Sonutag .

4128
D « r 1 ach. Sozialdemokratische Partei . Freitag , 22 . Mai , abends

8 Uhr , im Lokal „Zur Festhalle"
, 2 . Stock , Mitgliederversammlung

mit Portrag . Alle Genossinnen, Genossen , Arbettersvortler und
Volkssreundleser stnd hierzu eingeladen . 1278

10 000-Kilometer-Fahrt durch Mitteleuropa.
Am 21 . Mat 1931 beginnt die vom AutolnohtMnb von Deutschland per-

anstaltei« internationale 10 000-Ktlometer-Fahrt . Ein überraschend gutes
Melde^ krgebnis wird rund 100 Fahrer zum Start nach Berlin rufen ,
und während diese Zeilen gedruckt werden , sind schon die ersten unter -
Wegs zu der großen und interessanten Fahrt .

Für dt« Kraftfahrer , dt« dt« Beranstaltung durch die Schweiz, Frank -
reich , Spanien , Portugal , Italien , Jugoslawen und Oesterreich sich« ,
bedeute« die Fahrt aber noch mehr als weltenhnmMlertsche» Genießen.
Unerhörte Krastleistungen werden von Mensch und Maschine verlangt ,
die durchschnittlich 13 Tage unterwegs stnd und nur in Rom Zwangs-
wetfe 24 Stunden ruhen müssen. Die 10 000 Kilometer bSdeuten für den
Fahrer den Beweis gesunder Nerven , Ausdauer und Schwung , für die
Maschine aber ist die Fahrt «in« besonder« AUVerlässigkettS « und Wirt -
schastlichkeitsprüfung. Wie «S immer geht, wird aber di« Maschine treuer
behütet, alS der Mensch selbst .

Wen« man auch mit einiger Sicherheit vorher sein Fahrzeug t» allen
seinen Teilen anSprobieren und gegen launische Zufälle möglichst sichern
lann , so ist während der Fahrt die Maschine immer aus den richtigen
Stoff angewiesen , der ste erst in Gang bringt . Vielfach waren Befürch.
tungen laut geworden , daß klopffeste Kraftstoffe in den anderen auslän¬
dischen Ländern nicht ausreichend vorhanden seien. Wie der A.V .D.
aber meldet , stnd überall Benzol - Benzin - Gemi 'sche bzw. Ben¬
zol von den örtlichen Händlern berettgehalten , ja selbst in Badajoz ,
einem Neinen Grenzort an der Grenz« Spaniens und Portugals , liegen
für di« Fahrer Kanister mit Benzol und Benzol-Benzin -Gemtsch bereit ,
um den in Portugal herrschenden Mangel auszugleichen. Für di« Ver-
forgnng der Kraftfahrer hat man ein« großzügige Organifation ins
Leben gerufen.

Wie meist bet den letzten großen sportlichen Veranstaltungen steht
Deutschland tn der Beteiligung an erster Stelle . Trotz der schwer dar -
ntederliegenden Wirtschaft ist deutscher Mut und deutsche Schaffenskraft
immer wieder bereit , den Beweis hierfür anzuireten . Sicherlich begleiten
dt« Gedanken fämMcher sportliebender Deutscher die Fahrer , di« stch auf
diese Reise begeben haben , und wünschen ihnen ein« glückliche und erfolg ,
reich« Fahtt . _

Der

Herlie -Strumpf
wer ihn einmal

trug , kauft immer
wieder diese

Hausmarke von

.ätectic “- Mako
Gabiauehsatnimpf•

MetiU“' Seidenflor
r atasUaeb, Tlarlacha !

,# ectfe"*Rekord
inttd . kttmll.Saida, I

.dUttie !
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ms Auftakt

zu den beuorliehenden Pilngltiemagen
bieten wir »0 neuie etwas ganz ounerBeuiöhn -
liches . . . einen nnm >eini »emionen smemtan unter
der Devise

Vergiß des Vages ‘üHilft ’ und ?fof
. . . Xadi ’ äMch halbtot .

lind sie Irenen eien wirkiicn halbtot aber die kunterbunten,
lustigen, burlesken und verrückten Einfälle in der
kosnicnsten Tontllm - Opoieshe des Jahres

Anny Ondra in

Eine Freundin
so goldig wie Du!
Eine quietschvergnügte, Übermütige Angelegenheit nach
dem bekannten gleichnamigen Schlager von Will MOIrel.
Die Elite der urwüchsigen Lustspiel-Kanonen sind ihregen Schlager von Will MOIrel.

Lust«
Partner:

endr , Pilot . Siegtrtad drno . Fells Bressart . Teddv
Bin . Ulilh . Bendow . adele SandrocK u . a .

Anny macht alles :
Anny » fährt Auto«

Anny »tanzt Tango«
Anny »singt «Aber wie . i

Dafür gibt es nur ein Bebot :
Sehen sie sich niesen Film anl

Außerdem das reichhaltige, komische und aktuelle
Beiprogramm * i*o

Anfang : 3.30. 6, 7 und 9 Uhr. — Preise 90. 120, 160. 180,
200 Pfg. — Kleinrentner, Erwerbslose haben ErmäßigungKühler Theatersaal

■ SCHAUBURG
Marlenstr. 16 Telefon 6284

Endgültig nur noch heute und morgen :
^SaageriaaeH

Südamerika jym&Ml
Ein 100 «/• Igor deutscher Tonfllm

Bilder aus dem Bordellbetriebe Argentiniens, wie
man sie nie zuvor gesehen hat, aufwühlend , em¬

pörend . . . Höhepunkte des Filmes

spansondl Ssnsaiioneii< Mi ro Bondi

Bits ParlO bleibt auch im Tonfilm der Star. *129
Reizend trägt sie die beiden Lieder vor :

wolno nicht motterieln und mein Hon hat Ausgang

Unsere Vorzugskarten haben bis auf
Widerruf Gültigkeit

Am Samstag , den 23 . Mai,
bleiben unsere Geschäfts¬

räume von 12 Uhr ab

geschlossen
Reichsbankstelle

Am Pllngstsamstag . 23. Mal 1931
bleiben unsere sämtliche Geschäftsräume

geschlossen
Badische Bank
Bad . Kommunale LandeshanH
Baer l Elend
DarmsUdter und Batlonalbank

Filiale Hariaruhe

Deutsche Bank und oiskonto-
Beseiischalt . Filiale Karls¬
ruhe und DepositenKasaan

Veit L. Homburger
Straus & Go 411t

7-Mmer-WHmg
mit Diele, Bad , Küche , 2 Kellern, 2 Mansarden .

Zimmer Nr . 34 . 1060

Wandervögel
Große Auswahl in 4131

Schlafdecken
S

er Stück I AA
.- 3.- 2.80 2.- I.4U

Lagerbesuch Jedermann lohnend

Artur Bter sss
Gegenüber Geschwister Gutmann

\ ’erkaufsräume um 1 Treppe hoch

und Brutbernichtnng .
Nur mit Pinnesal , ge¬
ruchlos. Garantierter
Erfolg . Tube 7b Psg.
(ergibt ' /- Liter ). Allein
zu Haben beiTIi .Wal »,
^ollhstr. 17 u . Badenia
Drogerie, Kaiserstr. 246.

ormnane-
onraa i

in Gold bon A30 an.
in Silber von Jt 12 an
mit Garantie empfiehlt
Ohr. kränkle.
Goldschmied , Passage .

KAMMER
LICHTSPIELE

Haute unwiderruflich letzter Tau
des ebenso lustigenwie spannenden
Sensations-Ton- und Sprechfilmes

im Kampf mit
der Unterwelt
du Bensimni« der nnt soniDuei
Hauptdarsteller: Carle Bldlnl
Siegtriad Brno
erit Haid , Fsrd. «on Alten , Rutn wegtier ,
Fritz drriur etc .
Die Ueberraschung für alle Aldini-
Freunde ist der Vortrag des Liedes
„0 Marie, o Marie“
Aufregend, spannend , uneationen
vom ersten ois letzten Meter , u. a.
Wetnahrt zwischen D-Zug und Auto , den
er einholt und zum Haltenbringt.

Ferner
uii ihdirn Dieter le
der überaus begabte u-beliebte Dar¬
steller aus den größtenFilmen.in dem
Volksdrama nach Ludelg AnztngruMr

DernairervonKirchieid
Die Handlung spielt In den herrlioh -
sten deutschen Gebirgsgegenden-

Beiprogramm
Preisevon 70— 160 Pfg. Erwerbslose,Kleinrentner haben Ermäßigung.
Anfangszeiten : 3 -30,6.16,8.46Uhr

WgeMinrOrkkrankenWeArlsruHe

Leffentliche 3ahmgserm «erang
(Mahnung ). «t »

Die Arbeitgeber haben satzungsgemäi
ihre Kallenbeiträge für den adgeiaufenen
Monat stets in der Zeit vom 4 . bis 15 .
des folgenden Monats am Kassenschalter
einzuzahlen . Diejenigen Schuldner
welche mit der Zahlung für den abgelau¬
fenen Monat im Verfuge find, werden
hiermit ausgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Aabluns »u leisten , andernfalls
ohne Weiteres die Zwangsvollstreckung
durchgefübrt werden mühte . Lin « Ab¬
holung der Beiträge findet nicht « ehr
statt.

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welch« die Beiträge inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Kasse abzuführen haben .

Karlsruhe , den 21 . Mal 1831.
Der Kasfcnvorstand.

r
- © -

i
Konsumverein
für
Durlach uümg.
WirempfehlenunserenMltgliedemfür die 1276

Fflwt -fflenagB
feinst . Weizenmehle
von der GEG-Mühle in Mannheim
Kristallzucker per Pfd. 31 pf.
Grießzucker perPfd. 33 pr.
Würfelzucker PerPfd. 37pt .

sowie sämtliche
Back -Artikel

seirawre
Holland. Eier in

per Stück AAA Pf.

Feinste

Eierteigwaren
offen und in Paketen . .

Schweizerkäse Ä
1

per 1/« Pfd. 35 Pf.
Prima Stangenkäse

GEG . . . . . . per Pfd. 44 Pf.
sowie andere Sorten
in reicher Auswahl

Ganz besonders empfehlen wir
unsere bekannten

Weiß - und Meine
sowie selbstgekelterten Most

Farme Wanderungen
Dosenwurst , Hartwurst

und Konserven
ln reicher Auswahl

Mitglieder ! ga&fssÄSffi
Der Vorstand

Warenabgabe nur an Mitglieder!

Billige

Ptingst - flngeDoie
in allen Abteilungen.

für Damen, weiß und farbig . Paar

•Melangen

in

farbig.

aus farbigem Batist, mit langem Arm

I Herren, i

Klöppelspitze

Stück

solide Qualitäten , moderne Muster . Stück

Dam.- Handschuhe
kunstseiden Charmeuse , mod- Schlupfform , eleg . verziert Paar

Sch lupfhosen
Kunstseide mit doppelt . Zwickel , in best Verarbeit . Or 42 - 48 Paar

Damen - ftrumpfe
feinmasch . kilnstl . Waschseide , Zehenverstärk . u . Spitzferse Paar

weiß Panama . Stück

farbig Popeline , mit 1 mod. Kragen und 1 P . Grs .- Mansch. Stück

farbig , zum Teil ruine Seid« . Stück

moderne Garben . Stück

fUr 1 jähriges Kind . Stück

►5, 50
-.50 3 .90

i .95 2 .25

.75 1 .15

.95 1 .50

i.75 1 .75 ,

.95 3 .50

.75 6 .75
1.00 1 .75

.75 1 .25

.55 1 .10

.65 1 .35
' .SO 2 .95

SS 4 .90

.45 95 *

!.25 1 .75
'.SS 2 .50
1.50 2 .50
-.50 2 .75

.95 1 .45

Der grase OBStlCktfi SChflPZfill
für Kinder von 1,00 an tür Damen von 1,30 an

Verkauf Im Lichthof und in unserer SchOrzen - Abteilung

AeiMiiiiiiier
Vor einigen Tagen

war es uns möglich ,
ein gebr. Wohnzimmer
in Zahlung zu nehmen.
Es bandelt sloh um ein
gut erhaltenes eiche¬
nes Zimmer best aus :
I Büfett, 1 Credenz ,
1 Tisch , 4 Lederstühle.
Wir können Ihnen die¬
ses Zimmer schon für
260 .— anbieten. Eine
sehr günst- Gelegen¬
heit. 4083

mübefflaus
Carl Baum & CO.
Erbprlnzenstrasse 30

Kein Laden .
Ständiges Lager über
100 Zlmm. u- Küchen.

Der gute Kiesel -Kaffee
Zu F’fingsten die Festtags - Mischung
ein besonderer Genuß I

Pin. 1 .78 2.00 2.28 2.80 2 .90 3.20 3.00 0.00 4.40
Kissel-Tee . . Pfund 4.80 5.00 0.40 7.20 8.00 10.00 USW.
Kissel-Spar -mischung mit 25 % Bohnenkaffee. Pfund 1 .00
Kissei-Spar-mischung ml! 40 % Bohnenkaffee. Pfund i .so

Haag-Kaffee, Tee von Meßmer , Ronnefeldt , Lipton, Popoff , Raja
Kaiserstr . 150
Tel . 186 u. 187Hans

V
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